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Zimmern – Flözlingen „Weilener Straße“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Westen von Flözlingen 

Fläche in ha 
2,5 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Nördlicher Teil: Geplante Gewerbliche Baufläche; 
Südlicher Teil: Fläche für die Landwirtschaft –landwirtschaft-
liche Vorrangflur 
 
geplant:  
Gewerbliche Baufläche 
 
Ziel der Planung 
Erweiterung von Gewerbeflächen zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung 

 
Foto von Süden nach Nordwesten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante gewerbliche Baufläche „Weilener Straße“ liegt im Bereich einer offenen Hochfläche, welche sich im Wes-

ten von Flözlingen von der Weilener Straße im Norden bis zum Sinkinger Weg im Süden parallel zur bestehenden Be-
bauung erstreckt. 

▪ Das Plangebiet wird größtenteils landwirtschaftlich als Acker- und Grünland genutzt. Im Norden befinden sich einzelne 
Gebäude (Scheunen) und Streuobstbäume. 

▪ Im Norden grenzt unmittelbar das Gelände einer Biogasanlage an das Plangebiet an. Im Nordosten und Osten gren-
zen die Weilener Straße und die bestehende Bebauung an. An der südlichen Grenze befinden sich die Ausläufer der 
Acker- und Grünlandflächen des Plangebietes sowie ein Freizeitgrundstück mit einem Obstbaumbestand. Westlich des 
Plangebietes liegen Acker- bzw. Grünlandflächen. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
▪ Das Plangebiet ist im Norden bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Gewerbebaufläche ausgewiesen. 

D.h. es besteht zum heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Um-
setzung bei Nichtrealisierung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht für 
Wohnen genutzt werden, ist weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderungen 
der Umweltbelange sind damit nicht verbunden. 

▪ Auf den erstmalig einbezogenen Flächen im Norden würde die Flächen ohne Umsetzung der geplanten Nutzungsän-
derung weiterhin landwirtschaftlich genutzt, wodurch sich keine Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: Das Plangebiet ist in der Raumnutzungskarte als Siedlungsfläche 

dargestellt. 
▪ Landschaftsplan 1996: Streuobstbereiche als erhaltenswerte Biotope gekennzeichnet. 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Ggf. FFH-Mähwiesen nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 

 
 

Anlage 4.5 zur Vorlage 202/2023 - Zimmern o. R.
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Flözlingen „Weilener Straße“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

▪ Nördlich grenzt an das Plangebiet eine Biogasanlage an. 
▪ Südöstlich des Plangebietes grenzen Gemeinbedarfseinrichtungen und ein Dorfgebiet 

an. Je nach Nutzung im geplanten Gewerbegebiet können Lärm- / Luftschadstoff-
immissionen auf erstgenannte Gebiete nicht ausgeschlossen werden. 

 

Mensch/ Erholung F 
Trotz Grasweg ist das Plangebiet für die (Nah-)Erholung nicht relevant. Der südlich des 
Plangebietes verlaufende Sinkinger Weg dagegen hat für die Nah- und Feierabenderho-
lung bzw. als Wegeverbindung in die freie Landschaft eine wichtigere Bedeutung. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 1,45 ha (ggf. §, s. Hinweise zum weiteren Un-

tersuchungsbedarf) 
▪ 37.10 Acker, ca. 0,97 ha 
▪ 45.40 Streuobstbestand, ca. 0,03 ha 
▪ 60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche, ca. 0,03 ha 
▪ 60.25 Grasweg , ca. 0,04 ha 
▪ 60.41 Lagerplatz, ca. 0,01 ha 
▪ 60.61 Nutzgarten, ca. 0,02 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Auf den Ackerflächen im südöstlichen Bereich des Plangebietes, sowie den daran an-
schließenden offenen Ackerflächen, ist ein Vorkommen der Feldlerche möglich. In den 
Scheunen in Norden des Plangebietes sind Nistmöglichkeiten für in Gebäuden brütenden 
Vogelarten sowie Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse vorhanden, so dass ohne CEF-
Maßnahmen von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG auszugehen ist. Lt. Stel-
lungnahme der unteren Naturschutzbehörde (UNB) zur frühzeitigen Beteiligung besteht 
zudem im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca. 900 m nordwestlich des Plangebietes im Bereich des Teufenbachtals. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 2,5 ha ist die Ausweisung von gewerblichen Bauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ 
von 0,8, wie sie hierfür üblich ist, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung 
von ca. 2,0 ha zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im nördlichen Bereich des Plangebietes kommt entsprechend der Bodenkarte 

1:50.000 (BK 50) der Bodentyp „Rendzina und Braune Rendzina aus Kalkstein“ (g3) 
vor. Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen ist mit 1,67 (mittel) angegeben. Bzgl. 
der einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Standort für 
naturnahe Vegetation: 3,0 (hoch), Natürliche Bodenfruchtbarkeit 1,5 (gering bis mit-
tel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: 1,5 (gering bis mittel), Filter und Puffer für 
Schadstoffe 2,0 (mittel). 
Im zentralen Bereich des Plangebietes kommt der Bodentyp „Terra fusca und Terra 
fusca-Braunerde aus Decklage über Rückstandston“ (g53) mit Gesamtbewertung 
2,50 (mittel bis hoch) vor. Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewer-
tungen angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit 2,0 (mittel), Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf: 2,0 (mittel), Filter und Puffer für Schadstoffe 3,5 (hoch bis sehr 
hoch). 
In kleinen Teilen des Plangebietes kommt zudem im Süden der Bodentyp „Rendzina 
und Braune Rendzina aus Dolomitsteinzersatz“ (g2) vor. Die Gesamtbewertung der 
Bodenfunktionen ist mir 2,00 (mittel) angegeben.  

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Die landwirtschaftlichen Flächen des Plangebietes sind in der Flurbilanz als Grenzflur 
eingestuft. 

 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plangebietes 
und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten. 

 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Flözlingen „Weilener Straße“ 

 

Klima / Luft   

▪ Die Acker- und Grünlandflächen des Plangebietes stellen Kaltluftentstehungsgebiete 
dar. Aufgrund der relativ ebenen Geländeverhältnisse und des angrenzenden Gebäu-
deriegels ergibt sich keine erhöhte Bedeutung der Klimafunktionen des Plangebietes 
im Hinblick auf die Durchlüftung des Siedlungsbereiches von Flözlingen. 

▪ Aufgrund der Ausweisung als gewerbliche Baufläche ist durch den Versiegelungsgrad 
mit einer Aufheizung der Flächen sowie Emissionen aus der Gewerbenutzung und 
dem Verkehr zu rechnen. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen relativ offenen bzw. strukturarmen 
Landschafsausschnitt, der räumlich durch die westlich und nordöstlich liegenden 
Waldbestände sowie den Siedlungsbereich von Flözlingen begrenzt ist. Tw. sind 
Richtung Osten Gebäude des Gewerbegebietes „INKOM“ in Zimmern sichtbar. 

▪ Eine gewerbetypische Bebauung ist aufgrund der Lage des Plangebietes auf einer 
Hochebene von mehreren Punkten aus deutlich wahrnehmbar, auch wenn teilweise 
eine abschirmende Wirkung durch die vorhandene Bebauung gegeben ist, und hätte 
somit negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild.  

 

Kultur/ Sachgüter ñ 

Im Nordwesten Reste von Gebäuden und Abfallgruben einer Siedlung aus römischer Zeit, 
merowingerzeitliches Gräberfeld sowie Hinweis auf eine ehemalige Burganlage, geschützt 
gem. § 2 DSchG 

§ 

Emissionen / 
Abfall  Mit Emissionen aus der gewerblichen Nutzung und dem Verkehr ist zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, allerdings bedingt der hohe Versiege-
lungsgrad innerhalb von Gewerbegebieten eine Aufheizung von Flächen sowie eine Ver-
ringerung der Grundwasserneubildungsrate. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Abschnittsweise Erschließung des Plangebietes 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Randliche Eingrünung der geplanten gewerblichen Baufläche 
▪ Frühzeitige Beteiligung des Landesamtes für Denkmalpflege bei Bodeneingriffen, Baumaßnahmen, Wegebau und 

Rodungen bzw. Beachtung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 2,5 ha große geplante gewerbliche Baufläche „Weilener Straße“ befindet sich im westlichen Bereich von Flözlingen auf 
einer Hochfläche. 
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als mäßig kritisch zu beurteilen. Relevant sind insbesondere die Beein-
trächtigungen der Schutzgüter Boden und Landschaft / Landschaftsbild, aber auch Lebensräume (inkl. Artenschutz) und 
Denkmalschutz, Mensch – Immissionen und Klima / Luft so dass Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kom-
pensation erforderlich werden 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme 
der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Überprüfung der Grünlandbereiche auf Vorliegen eines FFH-Mähwiesenstatus (geschütztes Biotop nach § 30 
BNatSchG bzw. § 33 NatSchG) auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Beachtung denkmalschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Flözlingen „Weilener Straße“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1  Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte  

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

 x Gebäude F1 

x Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

D3.2    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gebäudebrüter (z.B. Haus-
rotschwanz) 

möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Feldlerche möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

Sonstige Arten (Anhang 
IV) 

   

Fledermäuse möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Sonstige Arten (Anhang 
IV-FFH-RL) 

   

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB- 
Stellungnahme zur 
frühzeitigen Beteili-
gung 

Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Auf den Ackerflächen im südöstlichen Bereich des Plangebietes, sowie den daran anschließenden offenen Ackerflächen, 
ist ein Vorkommen der Feldlerche möglich. Im siedlungs- und waldnahen Bereich kann das Vorkommen der Feldlerche 
hingegen ausgeschlossen werden. In den Scheunen in Norden des Plangebietes sind Nistmöglichkeiten für in Gebäuden 
brütenden Vogelarten sowie Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse vorhanden. Lt. unterer Naturschutzbehörde (UNB) 
besteht zudem im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, evtl. Fledermäuse und Dicke Trespe) ist im Plangebiet mög-
lich. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-
Maßnahmen auszugehen. 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
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Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2018 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 900 m nordwestlich des Plangebietes im Bereich des 
Teufenbachtals. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 
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Zimmern – Flözlingen „Eck“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Osten von Flözlingen 

Fläche in ha 
1,6 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Südlicher Teil: Geplante Wohnbaufläche (FNP 2012) 
Nördlicher Teil: Fläche für die Landwirtschaft (landwirtschaft-
liche Vorrangflur) 
 
geplant: 
Wohnbaufläche 
 
Ziel der Planung 
Ausweisung von Wohnbauflächen zur Bedarfssicherung 
 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung  

 
Foto von Osten Richtung Westen 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante Wohnbaufläche „Eck“ befindet sich auf einem mäßig steilen Südhang am östlichen Siedlungsrand von 

Flözlingen.  
▪ Das Plangebiet wird landwirtschaftlich als Grün- und Ackerland genutzt. Im Nordwesten und Südwesten befinden sich 

einzelne Gehölzbestände. 
▪ Im Westen grenzt das Plangebiet an die bestehende Wohnbebauung von Flözlingen an. Nördlich des Plangebietes 

verläuft die Straße „Vorstadt“, welche im weiteren Verlauf im Nordosten auf die Kreisstraße K 5540 trifft. Südlich des 
Plangebietes verläuft im Talraum der Eschach die Eschachstraße (K 5547). Zwischen der südlichen Grenze des Plan-
gebietes und der Eschachstraße (K 5547) befinden sich als Grünland genutzte Flächen, Streuobstbestände sowie ver-
schiedene Gehölzbestände (Feldhecken, Feldgehölze) auf den hängigen Bereichen. Im Osten und Nordosten liegen 
größere Ackerflächen. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
▪ Das Plangebiet ist im Süden bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Wohnbaufläche ausgewiesen. D.h. es 

besteht zum heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Umsetzung 
bei Nichtrealisierung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht für Wohnen 
genutzt werden, ist weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderungen der Um-
weltbelange sind damit nicht verbunden. 

▪ Auf den erstmalig einbezogenen Flächen im Norden würde die Flächen ohne Umsetzung der geplanten Nutzungsän-
derung weiterhin landwirtschaftlich genutzt, wodurch sich keine Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: In der Raumnutzungskarte ist das Plangebiet als Siedlungsfläche 

dargestellt. 
▪ Landschaftsplan 1996: Vorrangfläche für Naturschutz und Landschaftsbild in landwirtschaftlichen Grenz- und Unter-

flurbereichen, zudem ist die südliche Hälfte des Plangebietes als Flächen für Erosionsschutzmaßnahmen gekenn-
zeichnet. 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
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Zimmern – Flözlingen „Eck“ 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
▪ Innerhalb des Plangebietes liegen keine Schutzgebiete und geschützten Biotope. 
▪ In einer Entfernung von ca. 50 m nordwestlich des Plangebiets befindet sich das Wasserschutzgebiet Nr. 325.035 

„WSG ESCHACH WV IRI. ETT. MÜHL. QU.“ (Zone III und IIIA). 

▪ In einer Entfernung von ca. 90 m südlich des Plangebiets, südlich der Eschachstraße (K 5547) liegt das FFH-Gebiet 
Nr. 7916311 „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“. 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

Immissionen durch Lärm ergeben sich im Plangebiet in geringem Umfang durch die Es-
chachstraße (K 5547) südlich des Plangebietes. 

 

Mensch/ Erholung F 
Das Plangebiet ist nicht durch Wege erschlossen und besitzt daher keine Erholungsfunkti-
onen. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,36 ha 
▪ 37.10 Acker, ca. 1,25 ha 
▪ 41.22 Feldhecke mittlerer Standorte, ca. 0,05 ha 
▪ 60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz, ca. 0,02 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, Zauneidechse) im Plange-
biet ist anzunehmen. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung 
ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen, wobei einschränkend 
anzumerken ist, dass Maßnahmen, in Abhängigkeit von der Art, nur bedingt möglich sind. 
Lt. Stellungnahme der unteren Naturschutzbehörde (UNB) zur frühzeitigen Beteiligung 
besteht zudem im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken 
Trespe. 

 

Natura2000 b 

▪ Nicht direkt betroffen. 
▪ In einer Entfernung von ca. 90 m südlich des Plangebiets, südlich der Eschachstraße / 

Kreisstraße K5547 liegt das FFH-Gebiet Nr. 7916311 „Baar, Eschach und Südost-
schwarzwald“. Auswirkungen auf dieses sind durch die Planung nicht zu erwarten. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 1,6 ha ist die Ausweisung von Wohnbauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ von 0,3 
bis 0,4, wie sie für Wohngebiete üblich ist bzw. der Möglichkeit zur Überschreitung dieser 
von 50 %, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von ca. 0,72 bis 0,96 ha 
zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im Plangebiet kommt entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) überwiegend 

der Bodentyp „Pararendzina und Pelosol-Pararendzina aus lehmig-toniger Muschel-
kalk-Fließerde“ (g17) vor. Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen ist mit 2,33 
(mittel) angegeben. Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen 
angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit 2,0 (mittel), Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf 1,5 (gering bis mittel), Filter und Puffer für Schadstoffe 3,5 (hoch bis sehr 
hoch). 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Die landwirtschaftlichen Flächen des Plangebietes sind in der Flurbilanz als Grenzflur 
eingestuft. 

 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plangebietes 
und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Die Eschach (Gewässer II. 
Ordnung) fließt in ca. 120 m Entfernung südlich des Plangebietes. 

▪ Entsprechend der Hochwassergefahrenkarten (HWGK) erstreckt sich die Ausdehnung 
der Überflutungsfläche bei einem hundertjährigen Hochwasser (HQ100) über die Tal-
aue der Eschach, d. h. ohne Relevanz für das Plangebiet. 

▪ In einer Entfernung von ca. 50 m nordwestlich des Plangebiets befindet sich das Was-
serschutzgebiet Nr. 325.035 „WSG ESCHACH WV IRI. ETT. MÜHL. QU.“ (Zone III 
und IIIA). 

 
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Zimmern – Flözlingen „Eck“ 

 

Klima / Luft   

▪ Bei den landwirtschaftlichen Nutzflächen des Plangebietes handelt es sich um Kaltluf-
tentstehungsflächen. Die nach Süden zur Eschach (Klimaleitbahn) abfließende Kaltluft 
hat in Bezug auf die Frischluftversorgung von Flözlingen keine besondere Funktion. 

▪ In geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen Südhang mit Acker- und Grünlandflä-
chen sowie einzelnen Gehölzbeständen. Vom Plangebiet aus ist eine gute Aussicht 
auf das Eschachtal und das dörfliche Ortsbild von Flözlingen gegeben. Die im Tal ver-
laufende Eschachstraße (K 5547) wird südlich des Plangebietes durch begleitende 
Gehölzbestände verdeckt. 

▪ Bei Umsetzung der Planung käme es zu einer Bebauung bisher unbebauter Flächen 
in Siedlungsrandlage, wodurch sich ein Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen bzw. 
freier Landschaft ergäbe. Der Umgriff des Plangebietes kann jedoch, zumindest für die 
westliche Hälfte, als Arrondierung der Siedlung bewertet werden. 

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  In sehr geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Erhalt der Gehölzbestände im Plangebiet durch Einbeziehung in das Planungskonzept des Baugebietes bzw. durch 
entsprechende Festsetzungen in der verbindlichen Bauleitplanung 

▪ Abschnittsweise Erschließung des Plangebietes 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Eingrünung an der nördlichen und östlichen Grenze der geplanten Wohnbaufläche 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 1,6 ha umfassende geplante Wohnbaufläche „Eck“ befindet sich im Osten von Flözlingen.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als weitgehend unkritisch zu beurteilen. Relevant in diesem Zusammen-
hang sind insbesondere die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden und Landschaftsbild sowie Artenschutz, so dass 
Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation erforderlich werden. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen geeignet bis überwiegend geeignet I 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme 
der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Zimmern – Flözlingen „Eck“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1 x Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte D6.1.2 

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölz-/Höhlenbrüter (z.B. 
Amsel, Kohlmeise) 

wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Feldlerche wahrscheinlich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

Goldammer, Neuntöter möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

Sonstige Arten (Anhang 
IV) 

   

Zauneidechse möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB- 
Stellungnahme zur 
frühzeitigen Beteili-
gung 

Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Die innerhalb des Plangebietes liegenden Feldhecken bzw. Feldgehölze bieten geeignete Habitatstrukturen für in Gehölzen 
brütende Vogelarten wie Goldammer und Neuntöter. Auf den Ackerflächen im östlichen Bereich des Plangebietes sowie 
den daran anschließenden offenen Ackerflächen ist ein Vorkommen der Feldlerche wahrscheinlich. In den im Südwesten 
des Plangebietes liegenden, sich außerhalb des Plangebietes in südliche und westliche Richtung fortsetzenden, Bö-
schungsbereichen mit Gehölzen, Säumen und Altgrasbeständen ist ein Vorkommen der Zauneidechse möglich. 
Lt. unterer Naturschutzbehörde (UNB) besteht zudem im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken 
Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, ggf. Zauneidechse) ist im Plangebiet zu erwarten. Von einem 
Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 

 
  



Umweltbericht zum FNP VG Rottweil 2035                                   Anhang 2.5 - Steckbriefe Gmde. Zimmern o. R. 
- Feststellungsbeschluss        
 

Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Keine direkte Betroffenheit. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 90 m südlich des Plangebietes im Bereich der Eschach-
talaue. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine im Plangebiet. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine im Plangebiet. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Nicht zu erwarten. 
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Zimmern – Horgen „Vordere Steig“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Südosten von Horgen 

Fläche in ha 
1,4 im Entwurf (1,5 ha im Vorentwurf) 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Geplante Wohnbaufläche (FNP 2012) 
 
geplant: 
Wohnbaufläche 
 
Ziel der Planung 
Ausweisung von Wohnbauflächen zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung (rot 
umrandet = Plangebiet Entwurf, rot gestrichelt = Plangebiet 
Vorentwurf) 

 
Foto von Osten Richtung Westen 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante Wohnbaufläche „Vordere Steig“ befindet sich an einem Südhang am südöstlichen Siedlungsrand von 

Horgen. 
▪ Das Plangebiet wird größtenteils landwirtschaftlich als Grünland genutzt. Im Süden des Grünlands und im Bereich der 

Böschung zu der Eschachtalstraße befinden sich als gesetzlich geschützte Biotope kartierte Magerrasen, Feldhecken 
und Feldgehölze. Die Eschachtalstraße bildet den südlichen Rand des Plangebietes. 

▪ Im Westen und Südwesten grenzt die geplante Wohnbaufläche an die bestehende Wohnbebauung von Horgen an. Im 
Südosten, südlich der Eschachtalstraße, wie auch im Osten und Norden grenzt Grünland an das Plangebiet an. Im 
weiteren Umgriff befinden sich im Norden und Osten Waldbestände. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Das Plangebiet ist bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Wohnbaufläche ausgewiesen. D.h. es besteht zum 
heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Umsetzung bei Nichtrealisie-
rung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht für Wohnen genutzt werden, ist 
weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderungen der Umweltbelange sind damit 
nicht verbunden. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003:  Der nördlich und östlich außerhalb des Plangebietes liegende Wald 

ist in der Raumnutzungskarte als „Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Forstwirtschaft – Schonwald“ 
dargestellt. 

▪ Landschaftsplan 1996: Vorrangfläche für Naturschutz und Landschaftsbild in landwirtschaftlichen Grenz- und Unter-
flurbereichen sowie Kennzeichnung des nördlichen Bereich des Plangebietes als Flächen für Erosionsschutzmaßnah-
men. 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
▪ Innerhalb des Plangebietes liegen Teilflächen der nach § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG geschützten Biotope 
▪ Ggf. FFH-Mähwiesen nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG 
▪ Nr. 178173250188 „Magerrasen östlich Horgen“ und Nr. 178173250189 „Feldhecken und -gehölz östlich Horgen“.  
▪ Das Landschaftsschutzgebiet Nr. 3.25.034 „Eschachtal“ umgibt das Plangebiet im Nordosten, Osten und Südosten. 



Umweltbericht zum FNP VG Rottweil 2035                                   Anhang 2.5 - Steckbriefe Gmde. Zimmern o. R. 
- Feststellungsbeschluss        
 

Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Horgen „Vordere Steig“ 

Der Grenzverlauf des Landschaftsschutzgebietes verläuft im Südosten nur wenige Meter entfernt südlich parallel zur 
Eschachtalstraße. 

▪ Das Vogelschutzgebiet Nr. 8017441 „Baar“ umfasst den östlich des Plangebietes liegenden Waldbestand (Abstand zu 
Plangebiet ca. 30 m) sowie den südlich gelegenen Talraum der Eschach. 

▪ Das FFH-Gebiet Nr. 7916311 „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ deckt u.a. den südlich des Plangebietes lie-
genden Talraum der Eschach ab (Abstand zu Plangebiet ca. 70 m). 

▪ Der Schonwald „Breitwiesenwald“ (Schutzgebiets-Nr. 200354) umfasst den östlich des Plangebietes liegenden Wald. 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

▪ Lärmimmissionen im Plangebiet ergeben sich durch die östlich verlaufende Autobahn 
A 81 (Eschachtalbrücke) sowie die nördlich des Plangebietes verlaufende Horgener 
Straße / Landstraße L 42.  

▪ Immissionen durch die Planung sind nicht zu erwarten. 

 

Mensch/ Erholung F 

▪ Die am südlichen Rand des Plangebietes verlaufende Eschachtalstraße hat eine 
wichtige Funktion als Wegeverbindung im Eschachtal und ist auch als Wanderweg 
ausgewiesen. Es ist davon auszugehen, dass der Weg durch die Planung nicht beein-
trächtigt wird. 

▪ Der als Grünland genutzte Teil des Plangebietes ist nicht durch Wege erschlossen 
und besitzt daher keine Erholungsfunktionen. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 1,21 ha (ggf. §, s. Hinweise zum weiteren Un-

tersuchungsbedarf) 
▪ 35.60 Ruderalvegetation, ca. 0,01 ha 
▪ 36.50 Magerrasen basenreicher Standorte, ca. 0,01 ha 
▪ 41.22 Feldhecke mittlerer Standorte, ca. 0,12 ha 
▪ 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte, ca. 0,02 ha 
▪ 60.21 Völlig versiegelte Straße, ca. 0,05 ha 
 
O. g. Feldhecke bzw. der Magerrasen, die im Süden des Plangebietes liegen, sind nach § 
30 BNatSchG / § 33 NatSchG geschützt („Magerrasen östlich Horgen“ Nr. 178173250188, 
„Feldhecken und -gehölz östlich Horgen“ Nr. 178173250189). Weitere Teilflächen der 
genannten Biotope liegen in unmittelbarer Nähe des Plangebietes. 

§ 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (zumindest Vögel, evtl. Haselmaus 
und Zauneidechse) im Plangebiet ist anzunehmen. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 
BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszu-
gehen, wobei einschränkend anzumerken ist, dass Maßnahmen, in Abhängigkeit von der 
Art, nur bedingt möglich sind. 

 

Natura2000 b 

▪ Das Vogelschutzgebiet Nr. 8017441 „Baar“ umfasst den östlich des Plangebietes 
liegenden Waldbestand (Abstand zu Plangebiet ca. 30 m) sowie den südlich gelege-
nen Talraum der Eschach. 

▪ Das FFH-Gebiet Nr. 7916311 „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ deckt u.a. 
den südlich des Plangebietes liegenden Talraum der Eschach ab (Abstand zu Plan-
gebiet ca. 70 m). 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 1,4 ha ist die Ausweisung von Wohnbauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ von 0,3 
bis 0,4, wie sie für Wohngebiete üblich ist bzw. der Möglichkeit zur Überschreitung dieser 
von 50 %, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von ca. 0,63 bis 0,84 ha 
zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im Plangebiet kommt entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) der Bodentyp 

„Pararendzina und Pelosol-Pararendzina aus lehmig-toniger Muschelkalk-Fließerde“ 
(g17) vor. Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen ist mit 2,33 (mittel) angegeben. 
Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürli-
che Bodenfruchtbarkeit 2,0 (mittel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 1,5 (gering 
bis mittel), Filter und Puffer für Schadstoffe 3,5 (hoch bis sehr hoch). 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Die landwirtschaftlichen Flächen des Plangebietes sind in der Flurbilanz als Grenzflur 

 
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Zimmern – Horgen „Vordere Steig“ 

eingestuft. 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plangebietes 
und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Die Eschach (Gewässer II. Ordnung) fließt in ca. 100 m Entfernung südlich des Plan-
gebietes. 

▪ Entsprechend der Hochwassergefahrenkarten (HWGK) erstreckt sich die Ausdeh-
nung der Überflutungsfläche bei einem hundertjährigen Hochwasser (HQ100) über 
die Talaue der Eschach, d.h. ohne  Relevanz für das Plangebiet. 

 

Klima / Luft   

Die Freiflächen des Plangebietes sind Kaltluftentstehungsflächen, aufgrund der geringen 
Flächengröße und dem Abfluss der Kaltluft in die Talaue jedoch ohne Relevanz für die 
Durchlüftung des Ortsbereiches von Horgen. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Das Plangebiet liegt am östlichen Siedlungsrand von Horgen auf einem teilweise 
terrassierten Südhang und umfasst v.a. eine als Grünland genutzte Fläche, welche 
von verschiedenen Gehölzbeständen entlang der Eschachtalstraße eingefasst wird. 
Im Norden und Osten wird das Plangebiet von Wald eingefasst. Vom Plangebiet ist 
eine gute Aussicht in das landschaftlich reizvolle Eschachtal möglich. 

▪ Bei Umsetzung der Planung käme es teilweise zu einer spornartigen Bebauung bis-
her unbebauter Flächen in Siedlungsrandlage.  

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  In sehr geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Erhalt der im Süden des Plangebietes liegenden Teile der nach § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG geschützten Feldhecke 
bzw. des Magerrasens unter Einhaltung eines ausreichenden Abstandes zu diesen, so dass der Biotopstatus nicht ver-
loren geht. Sollte dies nicht möglich sein, wird für die Beanspruchung des Biotops ein Antrag auf Ausnahme erforderlich, 
in dem auch Maßnahmen zur Herstellung eines gleichartigen Biotoptyps aufgezeigt werden müssen. 

▪ Abschnittsweise Erschließung des Plangebietes Richtung Osten 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Erhalt der Wanderwegeverbindung (Eschachtalstraße) 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 1,4 ha große geplante Wohnbaufläche „Vordere Steig“ befindet sich im Südosten von Horgen auf einem Südhang.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als kritisch zu beurteilen. Negativ würde sich v.a. die Eingriffe in die 
Schutzgüter Tiere / Pflanzen / Lebensräume (inkl. Artenschutz), Boden sowie Landschaft / Landschaftsbild auswirken, 
zumal im Plangebiet nach § 30 BNatschG / § 33 NatSchG geschützte Biotope liegen. Im Rahmen der weiteren Planung ist 
der Biotopschutz sowie die Natura2000-Verträglichkeit zu beachten. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen wenig geeignet bis ungeeignet III 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Natura2000-(Vor)Prüfung auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 

erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Überprüfung der Grünlandbereiche auf Vorliegen eines FFH-Mähwiesenstatus (geschütztes Biotop nach § 30 
BNatSchG bzw. § 33 NatSchG) auf Bebauungsplan-Ebene 

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

 

 

Zimmern – Horgen „Vordere Steig“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage der Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach   Acker  

x Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.) D2.1  Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1 x Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte D6.1.2 

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölz-/Höhlenbrüter (z.B. 
Amsel, Kohlmeise) 

wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Goldammer möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Neuntöter möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Feldsperling möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

h ja 

Sonstige Arten  (Anhang 
IV) 

   

Haselmaus möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Zauneidechse möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Bemerkung 

Die innerhalb des Plangebietes liegenden Feldhecken bzw. Feldgehölze bieten geeignete Habitatstrukturen für in Gehölzen 
brütenden Vogelarten sowie die Haselmaus. Im Bereich der Böschung oberhalb der Straße ist im Bereich der Saumstruktu-
ren bzw. dem Magerrasen das Vorkommen der Zauneidechse möglich. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, ggf. Haselmaus, Zauneidechse) ist im Plangebiet zu erwar-
ten. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnah-
men auszugehen. 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Keine direkte Betroffenheit. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 70 m südlich des Plangebietes im Bereich der Eschach-
talaue. 
Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Baar“ liegt mit einer Teilfläche ca. 30 m 
östlich des Plangebietes. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine im Plangebiet. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine im Plangebiet. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Überprüfung im Rahmen Natura2000-(Vor)Prüfung auf Bebauungsplan-Ebene. 
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Zimmern – Kernort „Axtbühl II“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Nordwesten von Zimmern 

Fläche in ha 
0,7 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Fläche für die Landwirtschaft (landwirtschaftliche Vorrangflur) 
 
geplant: 
Gewerbliche Baufläche 
 
Ziel der Planung 
Erweiterung bestehender Gewerbeflächen im Bereich Axt-
bühl zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung 

 
Foto von Westen nach Osten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante gewerbliche Baufläche „Axtbühl II“ liegt am nordwestlichen Ortsrand von Zimmern im Bereich eines leicht 

südostexponierten Taleinschnittes.  
▪ Das Plangebiet wird überwiegend landwirtschaftlich als Acker genutzt; im Westen ragen Lagerflächen und die randliche 

Eingrünung eines bestehenden Gewerbebetriebes in das Plangebiet. 
▪ An das Plangebiet grenzen im Süden gewerblich genutzte Flächen sowie ein Gehölzbestand an. Im Norden und Osten 

grenzen landwirtschaftliche Nutzflächen an. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Ohne Umsetzung der geplanten Nutzungsänderung würde die Fläche weiterhin landwirtschaftlich genutzt, wodurch sich 
keine Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg: Siedlungsfläche 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Nicht vorhanden. 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Axtbühl II“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

Nach der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 ergeben sich durch die Autobahn A 81 
im Plangebiet in Bezug auf den Straßenlärm 24 Stunden Lärmpegel von >55 bis 60 dB(A). 
Bzgl. des Straßenlärm Nacht (LNight) sind Lärmpegel von >50 bis 55 dB(A) angegeben. 
Gesetzliche Grenz- / Richtwerte für Gewerbeflächen an bestehenden Straßen werden 
damit nicht überschritten. 

 

Mensch/ Erholung F 

Das Plangebiet übernimmt keine direkte Funktion als Erholungsgebiet, da durch dieses 
keine Wege führen oder angrenzen, welche regelmäßig im Rahmen der Erholung genutzt 
werden. Des Weiteren ist das Plangebiet durch die Nähe zu der Autobahn A 81 bzw. die 
sich durch diese ergebenden Lärmimmissionen belastet. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 37.10 Acker, ca. 0,64 ha 
▪ 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte, ca. 0,02 ha 
▪ 60.25 Grasweg, ca. 0,02 ha 
▪ 60.41 Lagerplatz, ca. 0,01 ha 

 

Bes. Artenschutz  

In dem im Westen des Plangebietes liegenden Gebüsch ist ein Vorkommen von Gehölz-
brütern möglich. Ein Vorkommen der Feldlerche ist aufgrund der Nähe zur Bebauung aus-
zuschließen. Ein Vorkommen von Arten des Anhang IV ist im Plangebiet aufgrund seiner 
Ausprägung unwahrscheinlich. 
Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durch-
führung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen.  
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca. 1,2 km südwestlich des Plangebietes. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 0,7 ha ist die Ausweisung von gewerblichen Bauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ 
von 0,8, wie sie hierfür üblich ist, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von 
ca. 0,56 ha zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im Plangebiet vorherrschender Bodentyp ist entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 

(BK 50) „Mäßig tiefes und tiefes Kolluvium aus holozänen Abschwemmmassen“ (g62). 
Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen ist mit 3,00 (hoch) angegeben. Bzgl. der 
einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Boden-
fruchtbarkeit 3,5 (hoch bis sehr hoch), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 3,0 
(hoch), Filter und Puffer für Schadstoffe 2,5 (mittel bis hoch). 
Im nördlichen Bereich kommt vor bzw. grenzt an Bodentyp „Braune Rendzina und 
Rendzina aus Dolomitstein, meist mit geringmächtigem Rest der Decklage“ (g4) mit 
Gesamtbewertung 1,67 (gering bis mittel). Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind 
folgende Bewertungen angegeben: Standort für naturnahe Vegetation hoch (3,0), Na-
türliche Bodenfruchtbarkeit: 1,5 (gering bis mittel), Ausgleichskörper Wasserkreislauf: 
1,5 (gering bis mittel), Filter/Puffer Schadstoffe: 2,0 (mittel). 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Durch eine Bebauung geht eine Vorrangflur für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrang-
flur II) verloren. 

 

Altlasten: 
▪ Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt nicht innerhalb oder der Nähe eines Wasserschutzgebietes.  

 

Klima / Luft   

▪ Bei der Ackerfläche handelt es sich allgemein um eine Kaltluftentstehungsfläche, die 
jedoch aufgrund der geringen Größe ohne Relevanz für die Durchlüftung des Ortsbe-
reiches von Zimmern ist. 

▪ Aufgrund der Ausweisung als gewerbliche Baufläche ist durch die zu erwartende Ver-
siegelung mit einer Aufheizung der Flächen sowie Emissionen aus der Gewerbenut-
zung und dem Verkehr zu rechnen. 

 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Axtbühl II“ 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

Das Plangebiet  liegt im Bereich eines Talscheinschnittes. Die westlich und östlich gelege-
nen Gehölzbestände tragen neben der Topografie zur kleinstrukturierten Landschaft bei. 
Südlich grenzt die bestehende Gewerbebebauung an, sodass eine gewisse Vorbelastung 
gegeben ist. Dennoch sind Eingriffe in das Landschaftsbild zu erwarten, u.a. da für eine 
gewerbliche Bebauung Modellierungen des Geländes erforderlich sind. 

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  

In r geringem Maße ist mit Emissionen aus der gewerblichen Nutzung und dem Verkehr zu 
rechnen. 

 

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Eingrünung am nordwestlichen Rand des geplanten Gewerbegebietes zur freien Landschaft 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die geplante gewerbliche Baufläche „Axtbühl II“ befindet sich am nordwestlichen Ortsrand von Zimmern und umfasst eine 
Fläche von 0,7 ha.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht insgesamt als vergleichsweise unkritisch zu beurteilen. Ggf. werden aber 
CEF-Maßnahmen bei Vorkommen von Gehölzbrütern erforderlich, zudem sind Auswirkungen auf den Boden, das Land-
schaftsbild und das Klima zu erwarten. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung aus 
landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen geeignet bis überwiegend geeignet I 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Umweltbericht zum FNP VG Rottweil 2035                                   Anhang 2.5 - Steckbriefe Gmde. Zimmern o. R. 
- Feststellungsbeschluss        
 

Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Axtbühl II“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

 Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.)  x Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte D6.1.2 

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölzbrüter möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

Bemerkung 

In dem im Westen des Plangebietes liegenden Gebüsch ist ein Vorkommen von Gehölzbrütern möglich. Ein Vorkommen 
der Feldlerche ist aufgrund der Nähe zur Bebauung auszuschließen. Ein Vorkommen von Arten des Anhang IV ist im Plan-
gebiet aufgrund seiner Ausprägung unwahrscheinlich. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel) ist im Plangebiet zu erwarten. Von einem Verstoß gegen § 
44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.217 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen.  
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 1,2 km südwestlich des Plangebietes. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Nicht gegeben. 
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Zimmern – Kernort „Axtbühl III“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Nordwesten von Zimmern 

Fläche in ha 
1,1 im Entwurf (2,1 ha im Vorentwurf) 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Im Norden kleinflächig: Fläche für die Landwirtschaft (land-
wirtschaftliche Vorrangflur); 
Im Süden: geplante Gewerbliche Baufläche 
 
geplant: 
Gewerbliche Baufläche 
 
Ziel der Planung 
Erweiterung bestehender Gewerbeflächen im Bereich Axt-
bühl zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung (rot 
umrandet = Plangebiet Entwurf, rot gestrichelt = Plangebiet 
Vorentwurf) 

 
Foto von Nordwesten Richtung Südosten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante gewerbliche Baufläche „Axtbühl III“ liegt an einem leichten Nordosthang am nordwestlichen Ortsrand von 

Zimmern. 
▪ Das Plangebiet wird landwirtschaftlich, größtenteils als Acker sowie als Grünland, genutzt. 
▪ An das Plangebiet grenzen im Westen gewerblich genutzte Flächen bzw. von Gehölzen bestandene Reserveflächen 

des bestehenden Gewerbebetriebes an. Im Norden grenzt ein Freizeitgrundstück bzw. Wald an. Im Osten grenzen 
größere landwirtschaftliche Nutzflächen an. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Ohne Umsetzung der geplanten Nutzungsänderung würde die Fläche weiterhin landwirtschaftlich genutzt, wodurch sich 
keine Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg: Siedlungsfläche 
 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Nicht vorhanden. 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Axtbühl III“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

Nach der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 ergeben sich durch die Autobahn A 
81 im größten Teil des Plangebietes in Bezug auf den Straßenlärm 24 Stunden Lärmpegel 
von >50 bis 55 dB(A). Für den übrigen Teil ist ein Lärmpegel von >55 bis 60 dB(A) ange-
geben. Bzgl. des Straßenlärms bei Nacht sind Lärmpegel von ≤ 50 dB(A) angegeben. 
Gesetzliche Grenz- / Richtwerte für Gewerbeflächen an bestehenden Straßen werden 
damit nicht überschritten. 

 

Mensch/ Erholung F 

Das Plangebiet übernimmt keine direkte Funktion als Erholungsgebiet, da durch dieses 
keine Wege führen oder angrenzen, welche regelmäßig im Rahmen der Erholung genutzt 
werden. Des Weiteren ist das Plangebiet durch die Nähe zu der Autobahn A 81 bzw. die 
sich durch diese ergebende Lärmimmissionen belastet. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,36 ha 
▪ 37.10 Acker, ca. 0,74 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (v.a. Feldlerche im östlichen Bereich 
des Plangebietes sowie auf den daran anschließenden Flächen außerhalb des Plangebie-
tes) und damit ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG ist 
potenziell möglich. Bei Vorkommen der Art sind jedoch CEF-Maßnahmen möglich. Dar-
über hinaus besteht lt. Stellungnahme der unteren Naturschutzbehörde (UNB) zur frühzei-
tigen Beteiligung im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken 
Trespe. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca.1,3 km südwestlich des Plangebietes. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 1,1 ha ist die Ausweisung von gewerblichen Bauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ 
von 0,8, wie sie hierfür üblich ist, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung 
von ca. 0,88 ha zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Vorherrschender Bodentyp entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) ist „Brau-

ne Rendzina und Rendzina aus Dolomitstein, meist mit geringmächtigem Rest der 
Decklage“ (g4) mit Gesamtbewertung 1,67 (gering bis mittel). Bzgl. der einzelnen Bo-
denfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 
1,5 (gering bis mittel), Ausgleichskörper Wasserkreislauf: 1,5 (gering bis mittel), Fil-
ter/Puffer Schadstoffe: 2,0 (mittel). 
Im nördlichen Bereich sowie im Südwesten kommt vor bzw. grenzt an, der Bodentyp 
„Mäßig tiefes und tiefes Kolluvium“ (g62) mit Gesamtbewertung 3,00 (hoch). Bzgl. der 
einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Bo-
denfruchtbarkeit: 3,5 (hoch bis sehr hoch), Ausgleichskörper Wasserkreislauf: 3,0 
(hoch), Filter/Puffer Schadstoffe: 2,5 (mittel bis hoch). 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Durch eine Bebauung geht eine Vorrangflur für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrang-
flur II) verloren. 

 

Altlasten: 
▪ Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plange-

bietes und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt nicht innerhalb oder der Nähe eines Wasserschutzgebietes. 

 

Klima / Luft   

▪ Bei den Acker- und Grünlandflächen handelt es sich allgemein um eine Kaltluftentste-
hungsfläche, die jedoch aufgrund der Exposition (leichter Nordosthang) sowie den to-
pografischen Verhältnissen im weiteren Umfeld nicht von Relevanz für die Durchlüf-
tung des Siedlungsbereiches von Zimmern ist. 

▪ Aufgrund der Ausweisung als gewerbliche Baufläche ist durch die zu erwartende 
Versiegelung mit einer Aufheizung der Flächen sowie Emissionen aus der Gewerbe-
nutzung und dem Verkehr zu rechnen.  
 

 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Axtbühl III“ 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

Das Plangebiet liegt an einem leichten Nordosthang, welcher Bestandteil eines Talein-
schnittes ist. Nach Norden und Westen grenzen kleinstrukturierte Bereiche mit Acker, 
Grünland, Feldgehölzen und Hecken an und nach Osten schließen sich größere landwirt-
schaftliche Nutzflächen an. Es bestehen Sichtbeziehungen auf den ThyssenKrupp-Test-
turm in Rottweil sowie die Schwäbische Alb. Südlich grenzt die bestehende Gewerbebe-
bauung an, sodass eine gewisse Vorbelastung gegeben ist. Dennoch sind Eingriffe in das 
Landschaftsbild zu erwarten, u. a. da für eine gewerbliche Bebauung Modellierungen des 
Geländes erforderlich sind und die Siedlungserweiterung spornartig in die freie Landschaft 
greift.  

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  Mit Emissionen aus der gewerblichen Nutzung und dem Verkehr ist zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, allerdings bedingt der aufgrund der Flä-
chengröße des Gebietes relativ hohe Versiegelungsgrad eine Aufheizung von Flächen 
sowie eine Verringerung der Grundwasserneubildungsrate.   

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Durchgrünung des Plangebietes und Eingrünung in Richtung freie Landschaft 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die geplante gewerbliche Baufläche „Axtbühl III“ befindet sich am nordwestlichen Ortsrand von Zimmern und umfasst eine 
Fläche von 1,1 ha. 
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht insgesamt als mäßig kritisch aufgrund Auswirkungen auf den Boden, das 
Landschaftsbild und Klima sowie Auswirkungen auf den Artenschutz zu beurteilen.  

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme 
der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

 

Zimmern – Kernort „Axtbühl III“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.2  Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte  

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

gefährdete / seltene Arten    

Feldlerche potenziell möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

Sonstige Arten (Anhang 
IV-FFH-RL) 

   

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB- 
Stellungnahme zur 
frühzeitigen Beteili-
gung 

Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Ein Vorkommen weiterer Vogelarten sowie von Tierarten des Anhang IV ist im Plangebiet nicht anzunehmen. Lt. unterer 
Naturschutzbehörde (UNB) besteht im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten, insbesondere der Feldlerche, im Bereich der Ackerflächen, erscheint 
möglich. Auch können durch die Bebauung Verdrängungseffekte auf benachbarten landwirtschaftlichen Ackerflächen nicht 
ausgeschlossen werden. Sollte die Art vorkommen, sind CEF-Maßmaßnahmen wie die Anlage von Blühstreifen möglich. 
Darüber hinaus besteht im Bereich des Ackers die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca.1,3 km südwestlich des Plangebietes. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 
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Zimmern – Kernort „Beerhalde“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Westen von Zimmern 

Fläche in ha 
1,5 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Geplante Gewerbliche Baufläche 
 
geplant: 
Gewerbliche Baufläche 
 
Ziel der Planung 
Erweiterung bestehender Gewerbeflächen im Bereich 
Beerhalde zur Bedarfssicherung 
 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung 

 
Foto von Westen Richtung Nordosten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante gewerbliche Baufläche „Beerhalde“ erstreckt sich über einen kleineren Taleinschnitt am südwestlichen 

Ortsrand von Zimmern. Im nördlichen Bereich besteht eine Gewerbebebauung, der südliche Bereich wird landwirt-
schaftlich als Acker- und Grünland genutzt.  

▪ Das Plangebiet grenzt im Norden an ein bestehendes Gewerbegebiet. Im Süden und im Osten befinden sich angren-
zend landwirtschaftliche Nutzflächen. Westlich verläuft die Autobahn A 81 mit einer begleitenden Gehölzstruktur. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Das Plangebiet ist bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Gewerbebaufläche ausgewiesen. D.h. es besteht 
zum heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Umsetzung bei Nichtrea-
lisierung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Bzw. im nördlichen Teil des Plangebietes wurde 
dies durch Überlagerung mit einem Bebauungsplan (s. unten) bereits umgesetzt. Sollte die Fläche nicht für Gewerbe ge-
nutzt werden, ist weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderungen der Umweltbe-
lange sind damit nicht verbunden. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg: Siedlungsfläche 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Nicht vorhanden. 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Beerhalde“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

Nach der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 ergeben sich durch die Autobahn A 
81 im autobahnnahen Bereich im Westen in Bezug auf den Straßenlärm 24 Stunden 
Lärmpegel von > 70 bis 75 dB(A), die sich in östliche Richtung des Plangebietes auf 
Lärmpegel von >60 bis 65 dB(A) verringern. Bezgl. des Straßenlärm Nacht sind Lärmpe-
gel von >60 bis 65 dB(A) im autobahnnahen Bereich des Plangebietes angegeben, die 
sich auf einen Lärmpegel von >55 bis 60 dB(A) im östlichen Bereich des Plangebietes 
verringern. 
Gesetzliche Grenz- / Richtwerte für Gewerbeflächen an bestehenden Straßen werden 
damit zumindest im Westen überschritten. 

 

Mensch/ Erholung F 
Das Plangebiet kann über den im Westen verlaufenden landwirtschaftlichen Weg gut 
erreicht werden. Aufgrund der Lage, unmittelbar an der Autobahn A 81 besitzt das Plan-
gebiet jedoch keine relevante Funktion für die Erholungsnutzung. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,22 ha 
▪ 37.10 Acker, ca. 0,65 ha 
▪ 35.60 Ruderalvegetation, ca. 0,09 ha 
▪ 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 0,01 ha 
▪ 60.10 Von Gebäuden bestandene Fläche, ca. 0,23 ha  
▪ 60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz, ca. 0,22 ha 
▪ 60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter, ca. 0,06 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Tierarten im Plangebiet wird nicht 
angenommen. Allerdings ist auf den Ackerflächen östlich des Plangebietes ein Vorkom-
men der Feldlerche möglich, d.h. durch die Bebauung können Verdrängungseffekte nicht 
ausgeschlossen werden und damit ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG. Lt. Stel-
lungnahme der unteren Naturschutzbehörde (UNB) zur frühzeitigen Beteiligung besteht im 
Bereich des Ackers zudem die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca. 700 m nordwestlich des Plangebietes. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 1,5 ha ist die Ausweisung von gewerblichen Bauflächen vorgesehen, von der im Be-
stand bereits ca. 0,51 ha als gewerbliche Baufläche genutzt wird. Bei einer GRZ von 0,8 – 
wie sie für eine gewerbliche Baufläche üblich ist – kann ohne Erschließungsflächen mit 
einer weiteren Versiegelung von ca. 0,69 ha gerechnet werden. 

 

Boden: 
▪ Vorherrschender Bodentyp entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) ist „Brau-

ne Rendzina und Rendzina aus Dolomitstein, meist mit geringmächtigem Rest der 
Decklage“ (g4) mit Gesamtbewertung 1,67 (mittel). Bzgl. der einzelnen Bodenfunktio-
nen sind folgende Bewertungen angegeben: Standort für naturnahe Vegetation: 3,00 
(hoch), Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 1,5 (gering bis mittel), Ausgleichskörper Was-
serkreislauf: 1,5 (gering bis mittel), Filter/Puffer Schadstoffe: 2,0 (mittel). 
Kleinflächig innerhalb des Plangebietes ist im Bereich der Talsenke „Mäßig tiefes und 
tiefes Kolluvium aus holozänen Abschwemmmassen“ (g62) mit Gesamtbewertung: 
3,00 (hoch) dargestellt. Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 3,5 (hoch bis sehr hoch), Aus-
gleichskörper Wasserkreislauf: 3,0 (hoch), Filter/Puffer Schadstoffe: 2,5 (mittel bis 
hoch). 

▪ Während sich im nördlichen Bereich keine Veränderungen ergeben, kommt es im 
Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen zur Voll-
versiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller Bodenfunk-
tionen. Darüber hinaus ist aufgrund der Topographie von Bodenmodellierungen aus-
zugehen. 

▪ Durch eine Bebauung geht eine Vorrangflur für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrang-
flur II) verloren. 

 

Altlasten: 
▪ Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plange-

bietes nicht vor. 
▪ Im Norden grenzt unmittelbar an das Plangebiet der Altstandort „Alte Flözlingerstraße 

1“ (B-Fall) an. 

 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
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Zimmern – Kernort „Beerhalde“ 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt nicht innerhalb oder der Nähe eines Wasserschutzgebietes. 

 

Klima / Luft   

▪ Die Freiflächen des Plangebietes sind Kaltluftentstehungsflächen, jedoch aufgrund 
der geringen Größe ohne Relevanz für die Durchlüftung des Ortsbereiches von Zim-
mern.  

▪ Vorbelastungen bestehen durch die angrenzenden Autobahn bzw. das Gewerbege-
biet. 

▪ Aufgrund der Ausweisung als gewerbliche Baufläche ist infolge des Versiegelungs-
grades mit einer Aufheizung der Flächen sowie Emissionen aus der Gewerbenutzung 
und dem Verkehr zu rechnen. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Das Plangebiet ist nordostexponiert mit guten Blickbeziehungen zur Schwäbischen 
Alb, den ThyssenKrupp-Testturm in Rottweil sowie die östlich gelegenen Sportanla-
gen bzw. der sich anschließenden Siedlung von Zimmern. 

▪ Beeinträchtigungen bzw. Vorbelastungen bestehen jedoch durch die unmittelbar 
westlich angrenzende Autobahn A 81 in Form von Lärm und Sichtbeziehungen zu 
dieser sowie das nördlich angrenzende Gewerbegebiet. 

▪ Das geplante Gewerbegebiet stellt eine spornartige Erweiterung des bestehenden 
Gewerbegebietes in südliche Richtung dar; diese wirkt sich vom Siedlungsrand aus 
Osten betrachtet aber vergleichsweise wenig stark beeinträchtigend aus, da bereits 
westlich der Autobahn die gewerbliche Bebauung des INKOM mit hohen Gebäuden in 
Sicht ist.  

▪ Aufgrund der Topographie ergeben sich zudem Auswirkungen auf das Landschafts-
bild durch erforderliche Modellierungen des Geländes. 

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  

In geringem Maße ist mit Emissionen aus der gewerblichen Nutzung und dem Verkehr zu 
rechnen. 

 

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Durchgrünung des Plangebietes und Eingrünung in Richtung freie Landschaft (Süden und Osten) 
▪ Prüfung bzgl. Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die geplante gewerbliche Baufläche „Beerhalde“ befindet sich im Westen von Zimmern und umfasst eine Fläche von 1,5 
ha.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht insgesamt als mäßig kritisch aufgrund Auswirkungen auf den Boden, das 
Landschaftsbild und Klima sowie möglicher Auswirkungen auf den Artenschutz zu beurteilen. Negativ zu bewerten sind 
zudem v. a. die hohen Lärmbelastungen durch die angrenzende Autobahn A 81. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme 
der UNB zur frühzeitigen Beteiligung 

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
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Zimmern – Kernort „Beerhalde“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)  x Ruderalflur D5.1 

 Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.)   Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte  

x Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt  D2.2.1  Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

gefährdete / seltene Arten    

Feldlerche möglich Fortpflanzungs-/ 
Ruhestätte 

ja 

Sonstige Arten (Anhang 
IV-FFH-RL) 

   

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB- 
Stellungnahme zur 
frühzeitigen Beteili-
gung 

Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Auf den Ackerflächen östlich des Plangebietes ist ein Vorkommen der Feldlerche möglich. D.h. durch die Bebauung kön-
nen Verdrängungseffekte auf benachbarten landwirtschaftlichen Ackerflächen nicht ausgeschlossen werden. Ein Vorkom-
men von Tierarten des Anhang IV ist im Plangebiet aufgrund seiner Ausprägung unwahrscheinlich, lt. unterer Naturschutz-
behörde (UNB) besteht auf den Ackerflächen aber die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Tierarten im Plangebiet wird nicht angenommen. Allerdings ist auf den 
Ackerflächen östlich des Plangebietes ein Vorkommen der Feldlerche möglich, d.h. durch die Bebauung können Verdrän-
gungseffekte nicht ausgeschlossen werden und damit ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG. Ein Vorkommen der Di-
cken Trespe ist ebenfalls möglich. 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 700 m nordwestlich des Plangebietes. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Nicht gegeben. 

 



Umweltbericht zum FNP VG Rottweil 2035                                   Anhang 2.5 - Steckbriefe Gmde. Zimmern o. R. 
- Feststellungsbeschluss        
 

Zimmern – Kernort „INKOM“ 

 
Lage Plangebiet (TK 25) südwestlich von Zimmern  

Fläche in ha 
22,3 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Fläche für die Landwirtschaft (landwirtschaftliche Vorrang-
flur) 
 
geplant: 
Gewerbliche Baufläche 
 
Ziel der Planung 
Erweiterung bestehender Gewerbeflächen im Bereich „IN-
KOM“ zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung 

 
Foto vom zentralen Bereich des Plangebietes Richtung 
Nordosten (INKOM Bestand) 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante gewerbliche Baufläche „INKOM“ befindet sich südwestlich von Zimmern auf einem Hochplateau. Das 

Plangebiet wird überwiegend ackerbaulich genutzt. Im nördlichen Bereich liegt ein Bauernhof innerhalb des Plangebie-
tes. Mehrere befestigte und unbefestigte landwirtschaftliche Wege erschließen das Plangebiet. 

▪ Im Norden grenzt das bestehende Gewerbegebiet „INKOM“ an, im Osten verläuft die Autobahn A 81 parallel zum 
Plangebiet. Westlich des Plangebietes befindet sich eine Rohstoffabbaufläche. Die südwestlich angrenzenden Flächen 
werden landwirtschaftlich genutzt. Im Südosten erstreckt sich das Plangebiet bis an die Horgener Str. / Kreisstraße     
K 5541. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Ohne Umsetzung der geplanten Nutzungsänderung würde die Fläche weiterhin landwirtschaftlich genutzt, wodurch sich 
keine Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: Schutzbedürftiger Bereich für Bodenerhaltung und Landwirtschaft - 

Landwirtschaftliche Vorrangflur. 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg, Fortschreibung Rohstoffsicherung 2010: Im Westen angrenzend Vorrang-

gebiet zum Abbau oberflächennaher Rohstoffe (N 13). 
▪ Landschaftsplan 1996: Im westlichen Bereich des Plangebietes ist eine Flächen dargestellt, auf welcher Erosions-

schutzmaßnahmen auf erosionsgefährdeten Standorten vorgeschlagen werden. Des Weiteren wird die Schaffung von 
Vernetzungsstrukturen (Anreicherung der strukturarmen Ackerlandschaft im Rahmen von Biotopvernetzungskonzep-
ten) vorgeschlagen. 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Nicht vorhanden. 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „INKOM“ 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

▪ Nach der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 ergeben sich durch die Autobahn 
A 81 im autobahnnahen Bereich im Osten in Bezug auf den Straßenlärm 24 Stunden 
Lärmpegel von >70 - 75 dB(A), die sich in westliche Richtung des Plangebietes auf 
Lärmpegel von >55 bis 60 dB(A) verringern. Bezgl. des Straßenlärm Nacht sind 
Lärmpegel von >60 bis 65 dB(A) im autobahnnahen Bereich des Plangebietes ange-
geben, die sich auf einen Lärmpegel von > 45 bis 50 dB(A) im westlichen Bereich des 
Plangebietes verringern. Gesetzliche Grenz- / Richtwerte für Gewerbeflächen an be-
stehenden Straßen werden damit zumindest im Osten überschritten. 

▪ Konflikte zwischen angrenzenden Rohstoffabbauflächen und gewerblicher Nutzung 
sind nicht auszuschließen (Erschütterungen durch Sprengung, statische Gesichts-
punkte). 

 

Mensch/ Erholung F 

Das Plangebiet ist über mehrere landwirtschaftliche Wege erschlossen und kann über das 
bestehende Industrie- / Gewerbegebiet im Norden sowie die Horgener Str. / Kreisstraße    
K 5541 im Süden erreicht werden. Für die Erholungsnutzung, insbesondere die Nah- und 
Feierabenderholung der in Zimmern wohnenden Bevölkerung, hat das Plangebiet nur eine 
geringe Bedeutung, was u.a. auf die räumliche Trennung durch die Autobahn A 81, die 
Lärmbelastung durch die Autobahn sowie die strukturarme Landschaft zurückzuführen ist. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,18 ha 
▪ 37.10 Acker, ca. 21,01 ha 
▪ 41.10 Feldgehölz, ca. 0,16 ha 
▪ 60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche, ca. 0,18 ha  
▪ 60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz, ca. 0,43 ha 
▪ 60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter, ca. 0,26 ha 
▪ 60.60 Garten, ca. 0,08 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten im Plangebiet ist anzunehmen. Auf 
den offenen Ackerflächen ist mit dem Vorkommen der Feldlerche zu rechnen. Die im Be-
reich des Bauernhofs befindlichen Gehölze bieten Habitatstrukturen für in Gehölzen brü-
tende Vogelarten. Die diversen Gebäude des Bauernhofs bieten Habitatstrukturen für 
Gebäudebrüter sowie Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse. Lt. Stellungnahme der unte-
ren Naturschutzbehörde (UNB) zur frühzeitigen Beteiligung besteht im Bereich der Acker-
flächen zudem die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 
Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne 
Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen, wobei einschränkend anzumerken ist, 
dass Maßnahmen, in Abhängigkeit von der Art, nur bedingt möglich sind. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca. 650 m nördlich des Plangebietes. 

 

Fläche / Boden  

Fläche: 
Auf 22,3 ha ist die Ausweisung von gewerblichen Bauflächen vorgesehen.  Bei einer GRZ 
von 0,8 – wie sie für eine gewerbliche Baufläche üblich ist – kann ohne Erschließungsflä-
chen mit einer Versiegelung von ca. 17,84 ha gerechnet werden.  

 

Boden: 
▪ Innerhalb des sehr großen Plangebietes kommen entsprechend der Bodenkarte 

1:50.000 (BK 50) sechs Bodentypen vor: 
- Der südöstliche Ausläufer des Plangebietes, bzw. mit rund 8 ha der überwiegen-

de Teil, wird von dem Bodentyp „Parabraunerde und Terra fusca-Parabraunerde 
aus Lösslehm und Fließerden“ (g42) eingenommen. Die Gesamtbewertung der 
Bodenfunktionen ist mit 2,5 (mittel bis hoch) angegeben. Bzgl. der einzelnen Bo-
denfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Bodenfrucht-
barkeit 2,5 (mittel bis hoch), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 2,0 (mittel), Fil-
ter und Puffer für Schadstoffe 3,0 (hoch). 

- Für den Bereich der Senke, welche den zentralen Bereich des Plangebietes in 
Ost-West-Richtung durchzieht, ist der Bodentyp „Mäßig tiefes und tiefes Kolluvi-
um aus holozänen Abschwemmmassen“ (g62) mit der Gesamtbewertung 3,0 
(hoch) angegeben (ca. 4,1 ha). Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgen-
de Bewertungen genannt: Natürliche Bodenfruchtbarkeit 3,5 (hoch bis sehr 
hoch), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 3,0 (hoch), Filter und Puffer für 
Schadstoffe 2,5 (mittel bis hoch). 

- Für die sich an die Senke anschließenden Flächen im Nordwesten bzw. Südos-

 



Umweltbericht zum FNP VG Rottweil 2035                                   Anhang 2.5 - Steckbriefe Gmde. Zimmern o. R. 
- Feststellungsbeschluss        
 

Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „INKOM“ 

ten ist der Bodentyp „Kolluvium über Parabraunerde, Braunerde oder über Terra 
fusca aus holozänen Abschwemmmassen über lösslehmreichen Fließerden und 
Rückstandston der Karbonatgesteinsverwitterung“ (g67) angegeben (ca. 4,4 ha), 
welcher bzgl. der Bodenfunktionen mit einer Gesamtbewertung von 2,83 (mittel 
bis hoch) eingestuft wird. Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Be-
wertungen angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit 3,0 (hoch), Ausgleichskör-
per im Wasserkreislauf 3,0 (hoch), Filter und Puffer für Schadstoffe 2,5 (mittel bis 
hoch). 

- Südwestlich der Senke schließt auf rund 2,7 ha der Bodentyp „Braune Rendzina 
und Rendzina aus Dolomitstein, meist mit geringmächtigem Rest der Decklage“ 
(g4) mit Gesamtbewertung 1,67 (gering bis mittel) an. Bzgl. der einzelnen Boden-
funktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Standort für naturnahe Vege-
tation 3,0 (hoch), Natürliche Bodenfruchtbarkeit 1,5 (gering bis mittel), Aus-
gleichskörper im Wasserkreislauf 1,5 (gering bis mittel), Filter und Puffer für 
Schadstoffe 2,0 (mittel). 

- Nordwestlich der Senke schließt auf ca. 3,1 ha der Bodentyp „Rendzina und 
Braune Rendzina aus Kalkstein des Oberen Muschelkalks, oft mit geringmächti-
gem Rest der Decklage“ (g3) an, welcher bzgl. der Bodenfunktionen mit einer 
Gesamtbewertung von 1,67 (gering bis mittel) angegeben ist. Bzgl. der einzelnen 
Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Standort für naturnahe 
Vegetation 3,0 (hoch), Natürliche Bodenfruchtbarkeit 1,5 (gering bis mittel), Aus-
gleichskörper im Wasserkreislauf 1,5 (gering bis mittel), Filter und Puffer für 
Schadstoffe 2,0 (mittel). 

- Kleinstflächig besteht  zudem im Norden der Bodentyp „g53 Terra fusca, Braun-
erde-Terra fusca und Terra fusca-Braunerde aus geringmächtiger  lösslehmrei-
cher Fließerde über periglazial umgelagertem Rückstandston der Karbonatge-
steinsverwitterung“ (g53), welcher bzgl. der Bodenfunktionen mit einer Gesamt-
bewertung von 2,5 (mittel bis hoch) angegeben ist. Bzgl. der einzelnen Boden-
funktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit 
2,0 (mittel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 2,0 (mittel), Filter und Puffer für 
Schadstoffe 3,5 (hoch bis sehr hoch). 

▪ Im Bereich der noch nicht bebauten Flächen bzw. der überbaubaren Grundstücksflä-
chen und Erschließungsanlagen kommt es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und 
zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller Bodenfunktionen. 

▪ Durch eine Bebauung auf den landwirtschaftlichen Nutzflächen geht eine Vorrangflur 
für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrangflur II) verloren. 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß dem Altlastenkataster innerhalb des Plange-
bietes und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt nicht innerhalb oder der Nähe eines Wasserschutzgebietes. 

 

Klima / Luft   

▪ Bei den großflächigen Acker- und Grünlandflächen des Plangebietes handelt es sich 
um Kaltluftentstehungsflächen. Aufgrund der Geländeverhältnisse wird die entstehen-
de Kaltluft jedoch nicht in den Siedlungsbereich von Zimmern geleitet.  

▪ Für das Plangebiet bestehen gewisse Vorbelastungen durch das bestehende Indust-
rie- / Gewerbegebiet „INKOM“ und die angrenzenden Autobahn A 81.  

▪ Bei Umsetzung der großflächigen Ausweisung als gewerbliche Baufläche bzw. infolge 
der großflächigen Versiegelungen ist im Vergleich zu der Bestandssituation mit einer 
deutlichen Aufheizung der Flächen sowie Emissionen aus der Gewerbenutzung und 
dem Verkehr zu rechnen. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine weitgehend ausgeräumte Agrarland-
schaft, welche im Osten durch die A 81 bzw. den begleitenden Gehölzbestand be-
grenzt wird. Im Norden schließt das bestehende Industrie- / Gewerbegebiet „INKOM“ 
an, welches z.T. bereits bebaut ist. Insbesondere die großen Gebäude prägen in 
nördliche Richtung das Landschaftsbild. Die westlich an das Plangebiet angrenzende 
Rohstoffabbaufläche fällt vom Plangebiet betrachtet nur wenig auf. Markant ist der 
Blick auf die ausgedehnten Waldflächen des Schwarzwaldes. Südlich der Horgener 
Straße (K 5541) wird das Landschaftsbild durch großflächige landwirtschaftliche Nutz-
flächen mit einzelnen Bauernhöfen geprägt. 

▪ Die Ausweisung von über 22 ha gewerblicher Baufläche hat bei Umsetzung erhebli-
che Auswirkungen auf das Landschaftsbild zur Folge. Minimierend wirkt sich aus, 
dass es im Plangebiet deutliche Vorbelastungen durch das bestehende Industrie- / 

 
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Zimmern – Kernort „INKOM“ 

Gewerbegebiet „INKOM“ sowie die Autobahn A 81 gibt. Weiterhin ist zu berücksichti-
gen, dass sich mit dem interkommunalen Gewerbegebiet eine Bündelung gewerbli-
cher Entwicklung innerhalb der Gemeinden Zimmern und Rottweil ergibt, wodurch 
Eingriffe in die Landschaft an anderer Stelle vermieden werden können. 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  Mit Emissionen aus der gewerblichen Nutzung und dem Verkehr ist zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   

Die großflächige Ausweisung der geplanten gewerblichen Baufläche „INKOM“ bzw. die 
Umsetzung der Planung hat Wechselwirkungen, insbesondere zwischen den Schutzgü-
tern Boden, Wasser und Klima / Luft, zur Folge. So wirkt sich die ergebende Versiegelung 
negativ auf das Schutzgut Boden durch den Verlust (dauerhaften) von Boden bzw. den 
Verlust von landwirtschaftlicher Nutzfläche aus. Gleichzeitig führt die Versiegelung zum 
Anfall großer Mengen an Oberflächenwasser und der Verringerung der Grundwasserneu-
bildungsrate. In Bezug auf das Schutzgut Klima / Luft ergeben sich durch die Versiegelun-
gen negative Auswirkungen auf die Klimafunktionen des Plangebietes. Darüber hinaus 
ergibt sich durch die Bebauung ein Wegfall von Lebensraum für die Feldlerche. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Abschnittsweise Erschließung des Gewerbegebietes in Abhängigkeit vom tatsächlichen Bedarf 
▪ Erhalt der Gehölzbestände um den Bauernhof durch Einbeziehung in das Plankonzept auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrünung des Gebietes 
▪ Maßnahmen zur Retention / Versickerung von Niederschlagwasser 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Ggf. Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 22,3 ha große geplante gewerbliche Baufläche „INKOM“ befindet sich südwestlich von Zimmern, südlich des beste-
henden Industrie- / Gewerbegebietes „INKOM“.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht insgesamt als kritisch zu beurteilen. Relevant in diesem Zusammenhang 
sind insbesondere die erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter Mensch – Immissionen, Boden, Wasser sowie 
Klima / Luft. Durch den Umfang des Plangebietes ergeben auch erhebliche artenschutzrechtliche Auswirkungen, konkret 
den Verlust von Fortpflanzungs- / Ruhestätten für die Feldlerche. Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind zwar 
ebenfalls gravierend, mindernd kann aber berücksichtigt werden, dass sich mit dem interkommunalen Gewerbegebiet eine 
Bündelung gewerblicher Entwicklung innerhalb der Gemeinden Zimmern und Rottweil ergibt, wodurch Eingriffe in die 
Landschaft an anderer Stelle vermieden werden können. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen wenig geeignet bis ungeeignet III 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme 
der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Untersuchung bzgl. Relevanz möglicher Lärmimmissionen auf Bebauungsplan-Ebene 
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Zimmern – Kernort „INKOM“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1 x Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte D6.1.2 

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

 x Gebäude / andere technische Bauwerke F1 

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölz-/ Höhlenbrüter (z.B. 
Amsel, Kohlmeise) 

wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Goldammer möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Feld- / Haussperling möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Mehl- / Rauchschwalbe möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Feldlerche wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich (wg. bean-
spruchter Flächengröße) 

Fledermäuse  (Anhang IV)    

Fledermausarten (z.B. 
Zwergfledermaus) 

möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Sonstige Arten (Anhang 
IV-FFH-RL) 

   

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB- 
Stellungnahme zur 
frühzeitigen Beteili-
gung 

Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Die offene Feldflur bietet für die Feldlerche günstige Lebensraumbedingungen. Im Bereich des landwirtschaftlichen Betrie-
bes bieten die Gehölzbestände und die Gebäude Habitatstrukturen bzw. Nistmöglichkeiten für verschiedene Vogelarten. 
Eventuell vorhandene Höhlen, Spalten und sonstige Habitatstrukturen in den Bäumen könnten als Sommerquartier von 
Fledermäusen (z.B. Zwergfledermaus) genutzt werden. Die Gebäude im Bereich des landwirtschaftlichen Betriebes bieten 
Sommerquartiere für gebäudebewohnende Fledermausarten (z.B. Zwergfledermaus) sowie Gebäudebrüter. Lt. unterer 
Naturschutzbehörde (UNB) besteht im Bereich der Ackerflächen zudem die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken 
Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, Fledermäuse, ggf. Dicke Trespe) ist im Plangebiet zu erwar-
ten. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-
Maßnahmen auszugehen. 
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Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 650 m nördlich des Plangebietes. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 
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Zimmern – Kernort „Leimgrube / Kreuzäcker“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Südosten von Zimmern 

Fläche in ha 
4,1 im Entwurf (4,6 ha im Vorentwurf) 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Im Westen Wohnbaufläche geplant; 
Im Osten vorwiegend Fläche für die Landwirtschaft (landwirt-
schaftliche Vorrangflur) sowie kleinflächig Offenland mit 
Vorrang für Boden, Natur und Landschaft 
 
geplant: 
Wohnbaufläche 
 
Ziel der Planung 
Ausweisung von Wohnbauflächen zur Bedarfssicherung 
 
 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung (rot 
umrandet = Plangebiet Entwurf, rot gestrichelt = Plangebiet 
Vorentwurf) 

 
Foto von Norden nach Südosten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante Wohnbaufläche „Leimgrube / Kreuzäcker“ befindet sich im Südosten von Zimmern. 
▪ Die nördliche Flächen des Plangebietes sowie die Fläche südlich der Straße „Bäumlesäcker“ werden landwirtschaftlich 

als Grünland genutzt. Daneben kommen innerhalb des Plangebietes das Gelände einer ehemaligen Gärtnerei sowie 
Streuobstwiesen und Freizeitgrundstücke vor. 

▪ Den nördlichen Rand des Plangebietes bildet die Heerstraße. Im Osten ergibt sich die Grenze durch den Schmelze-
weg. Im Westen grenzt das Plangebiet an vorhandene Wohnbebauung bzw. im Nordwesten an einen Wasserhochbe-
hälter. Die südliche Grenze verläuft mehr oder weniger parallel zu der Straße „Bäumlesäcker“. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung 
▪ Das Plangebiet ist im Westen m Südosten im Flächennutzungsplan 2012 als geplantes Wohngebiet ausgewiesen. D.h. 

es besteht zum heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Umset-
zung bei Nichtrealisierung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht für 
Wohnen genutzt werden, ist von der bisherigen, vorwiegend landwirtschaftlichen, Nutzung auszugehen, wodurch sich 
keine erheblichen Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

▪ Die Flächen im Osten würden ohne Umsetzung der geplanten Nutzungsänderung ebenfalls weiterhin landwirtschaftlich 
bzw. mit den jetzigen Nutzungen genutzt, wodurch sich keine erheblichen Veränderungen der Umweltbelange erge-
ben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: Schutzbedürftiger Bereich für Bodenerhaltung und Landwirtschaft - 

Landwirtschaftliche Vorrangflur. 
▪ Landschaftsplan 1996: Streuobstbereiche als erhaltenswerte Biotope gekennzeichnet. 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Ggf. FFH-Mähwiesen und Streuobstbestände nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 / 33a NatSchG 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
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Zimmern – Kernort „Leimgrube / Kreuzäcker“ 

Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

▪ Durch den Verkehrslärm der Umgehung Rottweil (B 14 / B 27) im Osten ergeben sich 
abhängig von den vorliegenden Bedingungen (v. a. Windrichtung) geringe Auswir-
kungen im Plangebiet. 

▪ Nicht auszuschließen sind Lärm- ggf. auch Geruchsimmissionen aufgrund der Nut-
zungen nördlich und südöstlich des Plangebietes (Gewerbe, landwirtschaftliches Ge-
höft) 

 

Mensch/ Erholung F 

▪ Die Straßen „Bäumlesäcker“ und der Schmelzeweg stellen, insbesondere für die Nah- 
und Feuerabenderholung, wichtige Wegeverbindungen am südlichen Ortsrand von 
Zimmern und in die freie Landschaft dar. Die Heerstraße bzw. der westlich außerhalb 
des Plangebietes gelegene straßenbegleitende Rad- und Fußweg werden ebenfalls 
im Rahmen der Erholungsnutzung, aber auch als Verbindungsachse nach Rottweil, 
intensiv von Fußgängern und Radfahrern genutzt. Daher kommt dem Plangebiet in 
Bezug auf die Erholungsnutzung insgesamt eine hohe Bedeutung zu. 

▪ Auch bei einer Nutzung als Wohngebiet ist davon auszugehen, dass die Erholungs-
eignung des Gebietes erhalten bleibt, jedoch unter der Voraussetzung, dass beste-
hende Wegeverbindungen in das Planungskonzept übernommen werden oder neu 
geschaffen werden. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 2,65 ha (ggf. §, s. Hinweise zum weiteren Un-

tersuchungsbedarf) 
▪ 33.52 Fettweide mittlerer Standorte, ca. 0,30 ha 
▪ 33.80 Zierrasen, ca. 0,22 ha 
▪ 35.60 Ruderalvegetation, ca. 0,21 ha 
▪ 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte, ca. 0,03 ha 
▪ 45.40 Streuobstbestand auf Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,33 ha (ggf. §, s. Hin-

weise zum weiteren Untersuchungsbedarf) 
▪ 60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche, ca. 0,16 ha  
▪ 60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz, ca. 0,03 ha 
▪ 60.62 Ziergarten, ca. 0,17 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, Fledermäuse, Zaunei-
dechse) ist in dem reich strukturierten und z.T. mit Streuobst bestandenen Plangebiet zu 
erwarten. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher 
ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen, wobei einschränkend anzumer-
ken ist, dass Maßnahmen, in Abhängigkeit von der Art, nur bedingt möglich sind. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet Nr. 7717-314 „Neckartal zwischen Rottweil und Sulz“ 
liegt ca. 1,9 km nordöstlich. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 4,1 ha ist die Ausweisung von Wohnbauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ von 0,3 
bis 0,4, wie sie für Wohngebiete üblich ist bzw. der Möglichkeit zur Überschreitung dieser 
von 50 %, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von ca. 1,85 bis 2,46 ha 
zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im Plangebiet kommt entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) der Bodentyp 

„Pelosol und Braunerde-Pelosol aus tonreicher Unterkeuper-Fließerde“ (g24) vor. Die 
Gesamtbewertung der Bodenfunktionen ist mit 1,83 (mittel) angegeben. Bzgl. der ein-
zelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Boden-
fruchtbarkeit: 2,0 (mittel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: 1,0 (gering), Filter 
und Puffer für Schadstoffe: 2,5 (mittel bis hoch) vor. 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Durch eine Bebauung geht auf den landwirtschaftlich genutzten Grundstücken eine 
Vorrangflur für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrangflur II) verloren. 

 

Altlasten: 
▪ Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plange-

 
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Zimmern – Kernort „Leimgrube / Kreuzäcker“ 

bietes nicht vor. 
▪ Nördlich der Heerstr. liegt auf dem Gelände der Straßenmeisterei der Altstandort 

„Tankstelle Straßenmeisterei Rottweil, Rottweiler Straße 22“ (B-Fall). Nordwestlich 
des Plangebietes liegt, nördlich der Heerstraße der Altstandort „Rottweilerstraße 18, 
Zimmern ob Rottweil“ (B-Fall). 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt außerhalb eines Wasserschutzgebietes. 

 

Klima / Luft   

Bei den Grünlandflächen des Plangebietes handelt es sich allgemein um Kaltluftentste-
hungsflächen. Durch das südostexponierte Gelände wird die Kaltluft in das Tal und die 
dort nach Osten, Richtung Rottweil, führende Kaltluftleitbahn geleitet. Diese wird allerdings 
durch die Umgehung (B 14 / B 27) beeinträchtigt. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Das Landschaftsbild wird sowohl durch die Ortsrandlage von Zimmern mit der Wohn- 
und Gewerbebebauung als auch in östliche und südliche Richtung durch die landwirt-
schaftlichen Nutzflächen und Bauernhöfe geprägt. Weiter östlich fällt der Blick auf die 
eingegrünte Umgehung (B 14 / B 27)sowie in der Ferne die Schwäbische Alb. 

▪ Durch die Planung wird die Bebauung einer größeren Offenlandfläche in Siedlungs-
randlage vorbereitet, was zum Verlust von Grünflächen inkl. Streuobst führt. Anderer-
seits wird das ehemalige Gärtnereigelände für eine neue Nutzung vorbereitet und Tei-
le des Gebietsumgriffes können als Arrondierung eingestuft werden. 

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  In sehr geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, allerdings bedingt der aufgrund der Flä-
chengröße des Gebietes relativ hohe Versiegelungsgrad eine Aufheizung von Flächen 
sowie eine Verringerung der Grundwasserneubildungsrate.   

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Erhalt der Obstbestände / Gehölze im Plangebiet durch Einbeziehung in das Planungskonzept des Baugebietes bzw. 
durch entsprechende Festsetzungen in der verbindlichen Bauleitplanung 

▪ Abschnittsweise Erschließung des Plangebietes 
▪ Eingrünung am süd- und östlichen Rand des geplanten Wohngebietes. 
▪ Erhalt bestehender Wegeverbindungen durch Einbeziehung in das Planungskonzept des Baugebietes bzw. durch ent-

sprechende Festsetzungen in der verbindlichen Bauleitplanung. 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 4,1 ha große geplante Wohnbaufläche „Leimgrube / Kreuzäcker“ befindet sich im Südosten von Zimmern und wurde im 
Vergleich zum Vorentwurf um 0,5 ha verkleinert.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als mäßig kritisch zu beurteilen. Relevant in diesem Zusammenhang sind 
aufgrund der Großflächigkeit des Plangebietes insbesondere die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Mensch – 
Immissionen / Erholung und Tiere / Pflanzen / Lebensräume inkl. Artenschutz sowie Landschaftsbild, so dass Maßnahmen 
zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation erforderlich werden. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen wenig geeignet bis ungeeignet III 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Überprüfung der Grünlandbereiche auf Vorliegen eines FFH-Mähwiesenstatus (geschütztes Biotop nach § 30 
BNatSchG bzw. § 33 NatSchG) auf Bebauungsplan-Ebene, gem. Stellungnahme der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Überprüfung, ob bzgl. der Streuobstbereiche ein Schutzstatus nach § 30 BNatSchG bzw. § 33a NatSchG vorliegt, auf 
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Bebauungsplanebene. Bei Feststellung des Schutzstatus, Prüfung der Voraussetzungen für eine Ausnahme oder Siche-
rung des Erhalts des Streuobstbestandes durch entsprechende Festsetzungen auf Bebauungsplanebene bzw. Heraus-
nahme aus dem Plangebiet. 

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Prüfung von gewerblichen und landwirtschaftlichen Lärm- und Geruchsimmissionen auf Bebauungsplan-Ebene 

 

Zimmern – Kernort „Leimgrube / Kreuzäcker“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach   Acker  

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1 x Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte D6.1.2 

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt   x Baumbestände (Gruppe, Reihe) D6.2 

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

 x Gebäude F1 

x Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

D3.2    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölz/-Höhlenbrüter (z.B. 
Amsel, Kohlmeise) 

wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Gebäudebrüter (z.B. Haus-
rotschwanz) 

wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Goldammer möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Feld- / Haussperling möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Spechte (Grünspecht, Bunt-
sprecht) 

möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, 
insbesondere durch Aufwertung anderer Flä-
chen in Umgebung 

Fledermäuse  (Anhang IV)    

Fledermausarten (z.B. 
Zwergfledermaus) 

möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Sonstige Arten (Anhang 
IV) 

   

Zauneidechse möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Bemerkung 

Die Gehölzbestände im Plangebiet (Gebüsche, Hecken, Einzelbäume) sowie die Streuobstbestände bieten Habitatstruktu-
ren für in Gehölzen brütende Vogelarten. Die diversen Gebäude (u.a. ehemalige Gärtnerei) bieten darüber hinaus Nistmög-
lichkeiten für Gebäudebrüter. Eventuell vorhandene Höhlen, Spalten und sonstige Habitatstrukturen in den Bäumen sowie 
im Bereich der Gebäude könnten Sommerquartier von Fledermäusen (z.B. Zwergfledermaus) vorhanden sein. Daneben ist 
ein Vorkommen der Zauneidechse möglich.  

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, Fledermäuse, Zauneidechse) ist im Plangebiet zu erwarten. 
Von Verstoß gegen § 44 Abs.1 BNatSchG durch die Planung ist ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 
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Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet Nr. 7717-314 „Neckartal zwischen Rottweil und 
Sulz“ liegt ca. 1,9 km nordöstlich. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 
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Zimmern – Kernort „Streitgrund“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Südwesten von Zimmern 

Fläche in ha 
0,8 im Entwurf (2,5 ha im Vorentwurf)  
 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Wohnbaufläche geplant 
 
geplant: 
Wohnbaufläche 
 
Ziel der Planung 
Ausweisung von Wohnbauflächen zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung (rot 
umrandet = Plangebiet Entwurf, rot gestrichelt = Plangebiet 
Vorentwurf) 

 
Foto von Nordwesten Richtung Osten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante Wohnbaufläche „Streitgrund“ befindet sich an einem schwach geneigten Südsüdosthang im Südwesten 

von Zimmern. 
▪ Das Plangebiet umfasst Grün- und Ackerland.  
▪ Im Norden und Osten grenzt das Plangebiet an bestehende Wohnbebauung. Im Süden und Westen schließen land-

wirtschaftliche Nutzflächen an. Die westlich des Plangebietes verlaufende Autobahn A 81 ist rund 400 m entfernt. 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Das Plangebiet ist bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Wohnbaufläche ausgewiesen. D.h. es besteht zum 
heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Umsetzung bei Nichtrealisie-
rung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht für Wohnen genutzt werden, ist 
weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderungen der Umweltbelange sind damit 
nicht verbunden. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: Schutzbedürftiger Bereich für Bodenerhaltung und Landwirtschaft - 

Landwirtschaftliche Vorrangflur. 
▪ Landschaftsplan 1996: Südöstliche Hälfte des Plangebietes ist als Flächen für Erosionsschutzmaßnahmen gekenn-

zeichnet. 

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Ggf. FFH-Mähwiesen nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Kap. 5 der Begründung zum FNP sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes 
zum FNP verwiesen. 
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Zimmern – Kernort „Streitgrund“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

Nach der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 ergeben sich durch die Autobahn A 81 
im Westen des Plangebietes in Bezug auf den Straßenlärm 24 Stunden Lärmpegel von 
>55 bis 60 dB(A). Bzgl. des Straßenlärms bei Nacht sind im Westen Lärmpegel von > 50 
bis 55 dB(A) angegeben, im Osten > 45 bis 50 dB(A). Gesetzliche Grenz- / Richtwerte für 
Wohnflächen an bestehenden Straßen werden damit ggf. nachts im Westen tangiert. 

 

Mensch/ Erholung F 

▪ Der im Norden des Plangebietes verlaufende landwirtschaftliche Weg stellt einen 
Zugang zur freien Landschaft, insbesondere für die Bevölkerung des angrenzenden 
Wohngebietes, dar. Auch wenn der landwirtschaftlich genutzte Talbereich vergleichs-
weise strukturarm ist, erfolgt eine Nutzung des Plangebietes im Rahmen der Nah- und 
Feierabenderholung. 

▪ Auch bei einer Nutzung als Wohngebiet ist davon auszugehen, dass die Erholungs-
eignung des Gebietes weitgehend erhalten bleibt, jedoch unter der Voraussetzung, 
dass bestehende Wegeverbindungen in das Planungskonzept übernommen werden 
oder neu geschaffen werden. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,42 ha (ggf. §, s. Hinweise zum weiteren Un-

tersuchungsbedarf) 
▪ 37.10 Acker, ca. 0,31 ha 
▪ 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte, ca. 0,02 ha 
▪ 60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter, ca. 0,08 ha 
▪ 60.25 Grasweg, 0,01 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Feldlerche im südlichen Bereich 
des Plangebietes sowie auf den daran anschließenden Flächen außerhalb des Plangebie-
tes) und damit ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG ist 
potenziell möglich. Bei Vorkommen der Art sind jedoch CEF-Maßnahmen möglich. Lt. 
unterer Naturschutzbehörde (UNB) besteht im Bereich der Ackerflächen zudem die Mög-
lichkeit des Vorkommens der Dicken Trespe. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca.1,2 km nordwestlich des Plangebietes. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 0,8 ha ist die Ausweisung von Wohnbauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ von 0,3 
bis 0,4, wie sie für Wohngebiete üblich ist bzw. der Möglichkeit zur Überschreitung dieser 
von 50 %, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von ca. 0,36 bis 0,48 ha 
zu rechnen. 

 

Boden: 
▪ Bodentyp bis auf die Wegefläche lt. BK 50 „Braune Rendzina und Rendzina aus Do-

lomitstein, meist mit geringmächtigem Rest der Decklage“ (g4) mit Gesamtbewertung 
1,67 ( mittel). Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgende Bewertungen ange-
geben: Standort für naturnahe Vegetation: 3,0 (hoch), Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 
1,5 (gering bis mittel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: 1,5 (gering bis mittel), Fil-
ter und Puffer für Schadstoffe: 2,0 (mittel). 

▪ Im Bereich der noch nicht bebauten Flächen bzw. der überbaubaren Grundstücksflä-
chen und Erschließungsanlagen kommt es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und 
zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller Bodenfunktionen. 

▪ Durch eine Bebauung auf den landwirtschaftlichen Nutzflächen geht eine Vorrangflur 
für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrangflur II) verloren. 

 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plangebietes 
und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt außerhalb eines Wasserschutzgebietes. 

 

Klima / Luft   

Bei den Acker- und Grünlandflächen des Plangebietes handelt es sich allgemein um Kalt-
luftentstehungsflächen. Durch das südostexponierte Gelände wird die Kaltluft in das Tal 
und die dort nach Osten, Richtung Rottweil, führende Kaltluftleitbahn geleitet. Diese wird 
allerdings durch die Umgehung (B 14 / B 27) beeinträchtigt. 
 

 
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Legende:  Bewertung Risiko / Auswirkung:   hoch     mittel     gering;     Eignung zur Siedlungsentwicklung: 
   I geeignet bis überwiegend geeignet    II bedingt geeignet    III wenig geeignet bis ungeeignet 

 

Zimmern – Kernort „Streitgrund“ 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Das Plangebiet ist leicht südostexponiert mit Blickbeziehungen zum Siedlungsbereich 
von Zimmern und zur Schwäbischen Alb. Daneben prägt in südliche Richtung die 
Horgener Straße (K 554) mit den dahinter liegenden Waldbeständen das Land-
schaftsbild. Der landwirtschaftlich genutzte Talbereich ist vergleichsweise strukturarm. 

▪ Durch die Planung wird eine Bebauung von bisherigem Offenland vorbereitet. Die 
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist jedoch gering, da das Plangebiet eine Ar-
rondierung darstellt. 

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  In sehr geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Eingrünung am südlichen Rand des geplanten Wohngebietes. 
▪ Erhalt bestehender Wegeverbindungen durch Einbeziehung in das Planungskonzept des Baugebietes bzw. durch 

entsprechende Festsetzungen in der verbindlichen Bauleitplanung. 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 0,8 ha große geplante Wohnbaufläche „Streitgrund“ befindet sich im Südosten von Zimmern.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als weitgehend unkritisch zu beurteilen. Relevant in diesem Zusammen-
hang sind insbesondere die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Mensch und Klima/Luft sowie Artenschutz, so 
dass Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation erforderlich werden. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen geeignet bis überwiegend geeignet I 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Überprüfung der Grünlandbereiche auf Vorliegen eines FFH-Mähwiesenstatus (geschütztes Biotop nach § 30 

BNatSchG bzw. § 33 NatSchG) auf Bebauungsplan-Ebene 
▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Zimmern – Kernort „Streitgrund“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1  Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte  

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

gefährdete / seltene Arten    

Feldlerche möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Sonstige Arten (Anhang 
IV-FFH-RL) 

   

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Ein Vorkommen der Feldlerche im südlichen Bereich des Plangebietes sowie auf den südlich daran anschließenden Flä-
chen außerhalb des Plangebietes ist potenziell möglich. Kommen Feldlerchen nur angrenzend an das Plangebiet vor, sind 
Verdrängungseffekte durch die geplante Bebauung möglich.  
Lt. unterer Naturschutzbehörde (UNB) besteht im Bereich der Ackerflächen die Möglichkeit des Vorkommens der Dicken 
Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, ggf. Dicke Trespe) ist im Plangebiet möglich. Von einem 
Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung wäre dann ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszuge-
hen, wobei anzumerken ist, dass Maßnahmen möglich sind. 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca.1,2 km nordwestlich des Plangebietes. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 
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Zimmern – Kernort „Zimmern Ost Teil IV und V“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Osten von Zimmern 

Fläche in ha 
6,2  
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Geplante Wohnbaufläche 
 
geplant: 
Wohnbaufläche 
 
Ziel der Planung 
Ausweisung von Wohnbauflächen zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung  

 
Foto von Südwesten Richtung Nordosten (vor Bauarbeiten) 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante Wohnbaufläche „Zimmern Ost Teil IV und V“ erstreckt sich über einen Taleinschnitt am östlichen Orts-

rand von Zimmern. Der Großteil der nordexponierten Fläche wird landwirtschaftlich als Grünland und Acker genutzt. 
Durch das Plangebiet verläuft von Südwesten nach Nordosten ein befestigter Weg (Eselweg), welcher auch als wichti-
ge Wegeverbindung für Fußgänger und Radfahrer nach Rottweil dient. 

▪ Im Westen grenzt Wohnbebauung an, nördlich Ackerflächen. Südlich des Plangebietes liegt die Kreisstraße K 5540 
(Rottweiler Straße); östlich die Umgehung Rottweil (B 14 / B 27). 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
Das Plangebiet ist bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Wohnbaufläche ausgewiesen. D.h. es besteht zum 
heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren Umsetzung bei Nichtrealisie-
rung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht für Wohnen genutzt werden, ist 
weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderungen der Umweltbelange sind damit 
nicht verbunden. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
▪ Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: Schutzbedürftiger Bereich für Bodenerhaltung und Landwirtschaft - 

Landwirtschaftliche Vorrangflur. 
▪ Landschaftsplan 1996: Im Norden ragt der Teil einer geplanten Grünfläche in das Plangebiet.  

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
Ggf. FFH-Mähwiesen nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 
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Zimmern – Kernort „Zimmern Ost Teil IV und V“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

Nach der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 ergeben sich durch die Umgehung 
Rottweil (B 14 / B 27) im Osten des Plangebietes in Bezug auf den Straßenlärm 24 Stun-
den Lärmpegel von > 60 bis 65 dB(A), nach Westen auf > 55 bis 60 dB(A) abnehmend. 
Bzgl. des Straßenlärms bei Nacht sind im Osten Lärmpegel von > 55 bis 60 dB(A) angege-
ben, nach Westen abnehmend auf > 45 bis 50 dB(A). Gesetzliche Grenz- / Richtwerte für 
Wohnflächen an bestehenden Straßen werden damit zumindest im Osten tangiert bzw. 
überschritten. 

 

Mensch/ Erholung F 

▪ Der durch das Plangebiet verlaufende Eselweg stellt für Fußgänger und Radfahrer 
eine wichtige Anbindung an Rottweil dar.  

▪ Trotz der Lage im Einflussbereich der Umgehung sowie der Kreisstraße K 5540 (Rott-
weiler Straße) erfährt das Plangebiet eine gewisse Erholungsnutzung, v.a. im Rahmen 
der Nah- / Feierabenderholung durch Bewohner der angrenzenden Wohngebiete.  

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 3,6 ha (ggf. §, s. Hinweise zum weiteren Unter-

suchungsbedarf) 
▪ 37.10 Acker, ca. 2,12 ha 
▪ 41.10 Feldgehölz, ca. 0,14 ha 
▪ 45.20 Baumgruppe, ca. 0,05 ha 
▪ 60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz, ca. 0,1 ha 
▪ 60.25 Grasweg, ca. 0,04 ha 
▪ 60.62 Ziergarten, ca. 0,15 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, Fledermäuse) und damit ein 
Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG ist potenziell möglich. 
Bei einem Vorkommen sind CEF-Maßnahmen erforderlich, je nach Art aber nur bedingt 
möglich. 

 

Natura2000 b 
Nicht betroffen.  
Das nächstgelegene FFH-Gebiet Nr. 7717-314 „Neckartal zwischen Rottweil und Sulz“ liegt 
ca. 1,4 km nordöstlich. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 6,2 ha ist die Ausweisung von Wohnbauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ von 0,3 bis 
0,4, wie sie für Wohngebiete üblich ist bzw. der Möglichkeit zur Überschreitung dieser von 
50 %, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von ca. 2,79 bis 3,72 ha zu 
rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im Plangebiet kommen lt. BK 50 in etwa zu gleichen Teilen zwei Bodentypen vor: 

- Im nördlichen und kleinflächig südöstlichen Bereich Bodentyp „Pelosol und Braun-
erde-Pelosol aus tonreicher Unterkeuper-Fließerde“ (g24) mit Gesamtbewertung 
1,83 (mittel). Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind für diesen Bodentyp fol-
gende Bewertungen angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 2,0 (mittel), Aus-
gleichskörper im Wasserkreislauf: 1,0 (gering), Filter und Puffer für Schadstoffe: 
2,5 (mittel bis hoch). 

- Im südlichen Bereich des Plangebietes Bodentyp „Terra fusca, Terra fusca-Para-
braunerde und pseudovergleyte Pelosol-Parabraunerde aus kiesigen, lösslehm-
haltigen Fließerden über Kiesverwitterungston“ (g54). Die Gesamtbewertung der 
Bodenfunktionen ist für diesen Bodentyp 2,17 (mittel). Bzgl. der einzelnen Boden-
funktionen sind folgende Bewertungen angegeben: Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 
2,0 (mittel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: 1,5 (gering bis mittel), Filter und 
Puffer für Schadstoffe: 3,0 (hoch). 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. Aufgrund der Topographie ist zudem mit Eingriffen in den Boden Ge-
ländemodellierungen zu rechnen. 

▪ Durch eine Bebauung geht eine Vorrangflur für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrang-
flur II) verloren. 

 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plangebietes 
und an dieses angrenzend nicht vor. 

 
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Zimmern – Kernort „Zimmern Ost Teil IV und V“ 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt außerhalb eines Wasserschutzgebietes. 

 

Klima / Luft   

▪ Bei den Acker- und Grünlandflächen des Plangebietes handelt es sich allgemein um 
Kaltluftentstehungsflächen. Die Wirkung für den Siedlungsbereich von Rottweil ist durch 
den Damm der Umgehung jedoch gering. 

▪ In geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Das nordexponierte Plangebiet befindet sich im Bereich eines Taleinschnittes und 
weist eine leichte bis mäßige Hangneigung auf. Durch die Gehölzbestände entlang des 
Eselwegs im Süden des Plangebietes sowie den Gehölzbestand an der Umgehung 
Rottweil ergibt sich eine Begrenzung des Landschaftsraumes. 

▪ Es bestehen Sichtbeziehungen auf den ThyssenKrupp-Testturm in Rottweil sowie von 
den höheren Lagen des Plangebietes auf die Schwäbische Alb. 

▪ Die Ausweisung der geplanten Wohnbaufläche betrifft mit 6,2 ha eine größere Fläche, 
die Beeinträchtigungen auf das Landschaftsbild sind allerdings nur als gering zu be-
werten, da das Plangebiet bereits von Straßen und von Bebauung umgeben ist. 

 

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  In sehr geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   

Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, allerdings bedingt der aufgrund der Flä-
chengröße des Gebietes relativ hohe Versiegelungsgrad eine Aufheizung von Flächen 
sowie eine Verringerung der Grundwasserneubildungsrate in einem dörflichen Randbe-
reich.   

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Erhalt der Gehölzbestände im Plangebiet durch Einbeziehung in das Planungskonzept des Baugebietes bzw. durch 
entsprechende Festsetzungen in der verbindlichen Bauleitplanung 

▪ Abschnittsweise Erschließung des Plangebietes 
▪ Erhalt bestehender Wegeverbindungen durch Einbeziehung in das Planungskonzept des Baugebietes bzw. durch 

entsprechende Festsetzungen in der verbindlichen Bauleitplanung. 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Ggf. Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die geplante Wohnbaufläche „Zimmern Ost IV und V“ im Osten von Zimmern umfasst eine Fläche von 6,2 ha.  
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als mäßig kritisch zu beurteilen. Relevant in diesem Zusammenhang sind 
aufgrund der Lage und Ausprägung der Fläche insbesondere die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Mensch – Immissio-
nen / Erholung, Boden, Tiere / Pflanzen / Biotope und artenschutzrechtliche Auswirkungen, für die Maßnahmen zur Ver-
meidung, Ver-minderung und Kompensation tw. nur bedingt möglich sind. Zu bedenken ist auch, dass das Plangebiet 
nordexponiert ist. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen wenig geeignet bis ungeeignet III 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Überprüfung der Grünlandbereiche auf Vorliegen eines FFH-Mähwiesenstatus (geschütztes Biotop nach § 30 
BNatSchG bzw. § 33 NatSchG) auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Zimmern – Kernort „Zimmern Ost Teil IV und V“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)   Ruderalflur  

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1  Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte  

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt   x Baumbestände (Gruppe, Reihe) D6.2 

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölzbrüter wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Goldammer möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Spechte (z.B. Grünspecht, 
Mittelspecht) 

möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, 
insbesondere durch Aufwertung anderer Flä-
chen in der Umgebung 

Fledermäuse (Anhang IV)    

Fledermausarten (z. B. 
Zwergfledermaus) 

möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

Maßnahmen eingeschränkt möglich 

Bemerkung 

Mit dem Vorkommen von in Gehölzen brütenden Vogelarten ist in dem Gehölzbestand des Plangebietes zu rechnen. Even-
tuell vorhandene Höhlen, Spalten und sonstige Habitatstrukturen in den Bäumen könnten als Sommerquartier von Fleder-
mäusen (z.B. Zwergfledermaus) genutzt werden. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, Fledermäuse) ist im Plangebiet zu erwarten. Von einem 
Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 

 

 

Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen.  
Das nächstgelegene FFH-Gebiet Nr. 7717-314 „Neckartal zwischen Rottweil und 
Sulz“ liegt ca. 1,4 km nordöstlich. 

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 
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Zimmern – Stetten „Holderäcker“ 

 

 
Lage Plangebiet (TK 25) im Südosten von Stetten 

Fläche in ha 
0,9 
 
FNP-Darstellung  
bisher: 
Überwiegend Geplante Wohnbaufläche (FNP 2012); 
Im Südosten: Fläche für die Landwirtschaft (landwirtschaftli-
che Vorrangflur) 
 
geplant: 
Wohnbaufläche 
 
Ziel der Planung 
Ausweisung von Wohnbauflächen zur Bedarfssicherung 

 
Luftbild Plangebiet mit Standort Foto / Blickrichtung 

 
Foto von Südosten Richtung Nordwesten 

Gebietsbeschreibung (Lage, aktuelle Nutzung) 
▪ Die geplante Wohnbaufläche „Holderäcker“ befindet sich an einem mäßig steilen Südhang im Südosten von Stetten. 
▪ Das Plangebiet wird landwirtschaftlich als Acker und Grünland genutzt; dazwischen liegen einzelne Gehölzbestände. 
▪ An das Plangebiet grenzen im Norden und Süden bestehende Wohnbebauung an, im Westen Grünflächen des beste-

henden Wohngebietes. Im Osten schließen landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Südlich des Plangebietes verläuft 
in die Alemannenstraße (K 5539). 

Entwicklung der Fläche ohne Realisierung der Planung  
▪ Das Plangebiet ist bis auf den Südosten bereits im Flächennutzungsplan 2012 als geplante Wohnbaufläche ausgewie-

sen. D.h. es besteht zum heutigen Zeitpunkt auf der gesamten Fläche Bauplanungsrecht für diese Nutzung, von deren 
Umsetzung bei Nichtrealisierung der Planung (Neuaufstellung FNP 2030) auch auszugehen ist. Sollte die Fläche nicht 
für Wohnen genutzt werden, ist weiterhin von einer landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Erhebliche Veränderun-
gen der Umweltbelange sind damit nicht verbunden. 

▪ Auf den erstmalig einbezogenen Flächen im Südosten würde die Flächen ohne Umsetzung der geplanten Nutzungs-
änderung weiterhin landwirtschaftlich genutzt, wodurch sich keine Veränderungen der Umweltbelange ergeben. 

Übergeordnete Planungen (LEP, Regionalplan…) 
Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003: Das Plangebiet ist in der Raumnutzungskarte als Siedlungsfläche darge-
stellt.  

Schutzgebiete im Wirkungsraum der Planung (Natura 2000-Gebiete, NSG, LSG, Biotope…) 
▪ Das Plangebiet liegt vollständig innerhalb des Wasserschutzgebietes Nr. 325035 „WSG ESCHACH WV IRI. ETT. 

MÜHL. QU.“ 
▪ Ggf. FFH-Mähwiesen nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG 

Hinweise auf alternative Planungsmöglichkeiten 
Bzgl. möglicher Planungsalternativen wird auf Anlage 3 zur FNP-Begründung sowie Kap. 6.5.2 des Umweltberichtes zum 
FNP verwiesen. 
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Zimmern – Stetten „Holderäcker“ 

 

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung Risiko / Auswirkung 

Mensch / Schutz 
vor Immission a 

▪ Immissionen im Plangebiet durch den Verkehrslärm der südlich des Plangebietes 
verlaufenden Alemannenstraße (K 5539) sind nicht auszuschließen.  

▪ Immissionen durch die Planung sind nicht zu erwarten. 

 

Mensch/ Erholung F 
Das Plangebiet ist für die (Nah)Erholung nicht relevant, da keine Wegeverbindungen durch 
dieses verlaufen. 

 

Tiere / Pflanzen / 
Lebensräume l 

Inanspruchnahme durch die Planung von 
▪ 37.10 Acker, ca. 0,58 ha 
▪ 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, ca. 0,19 ha (ggf. §, s. Hinweise zum weiteren Un-

tersuchungsbedarf) 
▪ 35.60 Ruderalvegetation, ca. 0,03 ha 
▪ 41.22 Feldhecke mittlerer Standorte, ca. 0,01 ha 
▪ 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte, ca. 0,04 ha 

 

Bes. Artenschutz  

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel, ggf. auch Dicke Trespe) im 
Plangebiet ist anzunehmen. Von einem Verstoß gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die 
Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 

 

Natura2000 b 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt mit einer 
Teilfläche ca. 270 m westlich des Plangebietes im Bereich der Eschachtalaue. Eine weite-
re Teilfläche des FFH-Gebietes „Eschachtal“ liegt ca. 240 m östlich des Plangebietes. 

 

Fläche / Boden   

Fläche: 
Auf 0,9 ha ist die Ausweisung von Wohnbauflächen vorgesehen. Bei einer GRZ von 0,3 bis 
0,4, wie sie für Wohngebiete üblich ist bzw. der Möglichkeit zur Überschreitung dieser von 
50 %, ist ohne Erschließungsflächen mit einer Versiegelung von ca. 0,41 bis 0,54 ha zu 
rechnen. 

 

Boden: 
▪ Im Plangebiet kommt entsprechend der Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) der Bodentyp 

„Rendzina und Braune Rendzina aus Kalkstein des Oberen Muschelkalks, oft mit ge-
ringmächtigem Rest der Decklage“ (g3) vor. Die Gesamtbewertung der Bodenfunktio-
nen ist mit 1,67 (mittel) angegeben. Bzgl. der einzelnen Bodenfunktionen sind folgen-
de Bewertungen angegeben: Standort für naturnahe Vegetation hoch (3,0), Natürliche 
Bodenfruchtbarkeit 1,5 (gering bis mittel), Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 1,5 
(gering bis mittel), Filter und Puffer für Schadstoffe 2,0 (mittel). 

▪ Im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen und Erschließungsanlagen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen. 

▪ Durch eine Bebauung geht eine Vorrangflur für landwirtschaftliche Nutzung (Vorrang-
flur II) verloren. 

 

Altlasten: 
Altlastenverdächtige Flächen liegen gemäß Altlastenkataster innerhalb des Plangebietes 
und an dieses angrenzend nicht vor. 

 

Wasser 9 

▪ Innerhalb des Plangebietes und an dieses angrenzend liegen keine Oberflächenge-
wässer. 

▪ Das Plangebiet liegt vollständig innerhalb des Wasserschutzgebietes Nr. 325035 
„WSG ESCHACH WV IRI. ETT. MÜHL. QU.“ Die westliche Hälfte des Plangebietes 
liegt innerhalb der Zone IIIB, die östliche innerhalb der Zone III und IIIA. 

 

Klima / Luft   

▪ Bei den Acker- und Grünlandflächen des Plangebietes handelt es sich allgemein um  
Kaltluftentstehungsflächen. Aufgrund der Flächengröße ist die Klimafunktion des 
Plangebietes jedoch nur als gering zu bewerten. 

 

Landschaft / 
Landschaftsbild  

▪ Die geplante Wohnbaufläche „Holderäcker“ befindet sich an einem mäßig steilen 
Südhang im Osten von Stetten. Das Landschaftsbild wird durch die landwirtschaftli-
chen Nutzflächen geprägt, welche durch die Gehölzbestände auf den Hangböschun-
gen (als kulturlandschaftstypische Elemente) aufgelockert werden. Daneben prägend 
sind die bestehende Bebauung von Stetten im Norden, Westen und Süden mit der 
nordwestlich gelegenen Grundschule sowie die großflächigen Ackerflächen in östliche 
Richtung. Neben dem Talbereich südlich des Plangebietes ist auch eine Aussicht auf 
Teile des Siedlungsbereiches von Flözlingen gegeben. 

▪ Durch die Bebauung käme es am Ortseingang zu einem Verlust von Offenlandflächen 

 
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Zimmern – Stetten „Holderäcker“ 

mit Ackerrainen als kulturlandschaftstypische Elemente. Zudem sind weitere Gelän-
demodellierungen aufgrund der Topographie zu erwarten. Mindernd ist zu werten, 
dass die geplante Wohnbaufläche als Arrondierung eingestuft werden kann.  

Kultur/ Sachgüter ñ Es liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Kultur-/ Sachgütern im Plangebiet vor.  

Emissionen / 
Abfall  In sehr geringem Maße ist mit Emissionen aus Hausbrand und dem Verkehr zu rechnen.  

Risiken  ÿ Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umset-
zung der Planung. 

 

Wechselwirkung   
Aus den Untersuchungen ergeben sich keine Hinweise auf besonders beachtenswerte 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

 

Sonstige  -  

Empfehlungen zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation nachteiliger Auswirkungen  

▪ Erhalt der Feldhecke im Westen des Plangebietes  
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Eingrünung in Richtung Osten 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 0,9 ha große geplante Wohnbaufläche „Holderäcker“ befindet sich im Süden von Zimmern. 
Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht noch als relativ unkritisch zu beurteilen. Beeinträchtigungen sind jedoch 
auf die Schutzgüter Boden und Landschaftsbild sowie den Artenschutz zu erwarten. Ggf. ergeben sich auch Beeinträchti-
gungen auf den Mensch – Immissionen. 

Zusammenfassung Beurteilung Umweltverträglichkeit: Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 
aus landschaftsplanerischer Sicht 

Eignung bei Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen geeignet bis überwiegend geeignet II 

Eignung ohne Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen bedingt geeignet II 

 

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf / zur Abschichtung 

▪ Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- saP) und, sofern 
erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

▪ Prüfung auf ein Vorkommen der Dicken Trespe im Bereich des Ackers auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme 
der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Überprüfung der Grünlandbereiche auf Vorliegen eines FFH-Mähwiesenstatus (geschütztes Biotop nach § 30 
BNatSchG bzw. § 33 NatSchG) auf Bebauungsplan-Ebene gem. Stellungnahme der UNB zur frühzeitigen Beteiligung  

▪ Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene 
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Zimmern – Stetten „Holderäcker“ 

 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung auf Grundlage Begehung vom 15.08.2017 
 

Habitatstrukturtypen gemäß Zielartenkonzept 

 Graben, Bach  x Acker D4.1 

 Grünland mäßig trocken u. mager (A. salviet.)  x Ruderalflur D5.1 

x Grünland frisch, (mäßig) artenreich (A. typic.) D2.2.1 x Gebüsch oder Hecke mittlerer Standorte D6.1.2 

 Grünland frisch, nährstoffreich, Flora verarmt    Baumbestände (Gruppe, Reihe)  

 Streuobst mit D2.1 (Grünland mäßig trocken u. 
mager) 

    

 Streuobst mit D2.2 (Grünland frisch, (mäßig) 
artenreich) 

    

 

Mögliche Habitate von Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

mögliche Funktion 
als Lebensstätte 

CEF-Maßnahme möglich ? 

Brutvogelarten    

ungefährdete / häufige Arten    

Gehölzbrüter möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

gefährdete / seltene Arten    

Goldammer möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Neuntöter möglich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Feldlerche wahrscheinlich Fortpflanzungs- / 
Ruhestätte 

ja 

Sonstige Arten (Anhang 
IV-FFH-RL) 

   

Dicke Trespe (Bromus 
grossus) 

möglich lt. UNB- 
Stellungnahme zur 
frühzeitigen Beteili-
gung 

Lebensraum 
(Acker) 

Maßnahmen eingeschränkt möglich, insbeson-
dere durch Aufwertung anderer Flächen in der 
Umgebung 

Bemerkung 

Die im Plangebiet vorhandenen Gebüsche stellen eine Habitatstruktur bzw. eine Nistmöglichkeit für in Gehölzen brütende 
Vogelarten dar. Das Vorkommen der Feldlerche ist auf den Ackerflächen, welche östlich an das Plangebiet angrenzen, 
möglich. D.h. durch die Bebauung können Verdrängungseffekte auf benachbarten landwirtschaftlichen Ackerflächen nicht 
ausgeschlossen werden. Lt. unterer Naturschutzbehörde (UNB) besteht zudem im Bereich des Ackers die Möglichkeit des 
Vorkommens der Dicken Trespe. 

Artenschutzrechtliche Voreinschätzung 

Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten (Vögel) ist im Plangebiet zu erwarten. Von einem Verstoß gegen § 
44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ist daher ohne Durchführung von CEF-Maßnahmen auszugehen. 
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Natura2000 Verträglichkeitsvoreinschätzung Begehung vom 15.08.2017 
 

Voreinschätzung Natura 2000 

Lagebeziehung, Distanz 
FNP-Fläche / Pufferfläche / FFH-Fläche 

Nicht betroffen. 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ liegt 
mit einer Teilfläche ca. 270 m westlich des Plangebietes im Bereich der Es-
chachtalaue. Eine weitere Teilfläche des FFH-Gebietes „Eschachtal“ liegt ca. 
240 m östlich des Plangebietes.  

Vorkommende LRT Lebensraumtypen / 
HST Habitatstrukturtypen  

Keine. 

Potenziell vorkommende Arten 
 

Keine. 

Einschätzung des Risikos der Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands 

Keine. 

 


